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Tageschronik
Der Konflikt zwiſchen Bayern und dem Reich ſcheint ſich zu

zuſpitzen.
Die Mörder Erzbergers ſcheinen nach Jtalien entkommen zu

ſein.Die Sozialdemokraten lehnen das Miniſterium Stegerwalv
bildung in Preußen u a.: Die Regierung Stegerwald-Do-in Preußen ab.

Der „Berl. Lok.-Anz.“ nebſt „Tag“ iſt auf 14 Tage verboten.
Prof. Spahn iſt vom Zentrum zu den Deutſchnationalen über

getreten.
Sich ausbreitender Bolſchewismus in Ching,

Politiſcher Wellenſchlag durch

die Ausnahmeverordunnng.

dieſer Beſprechungen dürfte der geſamte Komplex von wich-
tigen Fragen der inneren deutſchen Politik ſein, die auf eine
baldige Entſcheidung dränge.

Zu der Blättermeldung. daß wegen der Aufhebung des Be
lagerungszuſtandes in Bayern zurzeit ſchon Verhandlungen
zwiſchen der Reichsregierung und der bayeriſchen Regierung
ſtattfinden, erfährt die D. Allg. Zta.“ an zuſtändiger Stelle,
daß bisher gus Berlin vor derartigen Verhasblungen noch
nichts bekannt iſt. Jedenfalls ſei die Nachricht unzu
treffend, daß es bereits feſtſtehe, daß der Reichspräſident dies
Aufgabe des Belagerungszuſtandes in Bayern beabſichtige.

Dem Berl. Tagebl.“ zufolge iſt anzunehmen, daß unmittel
bar nach der heute früh erfolgenden Rückkehr des Reichskanz-
lers die Beratung dieſer Frage aufgenommen werden muß.
Den Anlaß dazu bietet die Sitzung des ſog. Neberwa-
chungsgausſchuſſes des Reichstages, der von ſeinem
Vorſitzenden, dem ſozialdemokratiſchen Abg Merfeld für heute
einberufen worden iſt mit der Tagesordnung: „Der Ausnah-
mezuſtand in Bayern“.
München 2. Sevt. Wie wir erfahren. ſind heute der baye-

riſche Staatsminiſter Schweiner und der Führer der
deutſche demokratiſchen Partei im bayeriſchen

Landtag Dr. Dirr nach Berlin abgereiſt, um den Ver-
handlungen über die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen

dem Reich und Bayern anläßlich des Ausnahmezuſtandesf
beizuwohnen.

„Hände weg von Bayern!“
München, 1. Sept. Jn einer Beſprechung am Donnerstag

nachmittag haben die Koalitionsparteien des
bayeriſchen Landtags eine Kundgebung beſchloſ
ſen, worin ſie die tiefe Erſchütterung der politiſchen Moral.
die ſich in einer verwerflichen Verhetzung gegen Reich und
Staat und gegen Reichs und Staatsregierung geltend macht,
bedauern und die erbärmliche Mordtat an Erzberger ver
abſchenen. Sie erkennen es als Pflicht der Reichsregierung
ſowie der Landesregierung an, gegen dieſe Verhetzung des
Volkes und Bedrohung des Staates mit allen verfaſſungs-
mäßigen Mitteln einzuſchreiten. Dieſe Abwehr muß aber
gleichmäßig nach allen Seiten hin erfolgen. Die Verordnung
des Reichskanzlers greift ſo tief in das einzelſtagtilche Eigen-
leben ein, daß ſich aller derer, die in ver Beſeitiqung des
eigenen ſtaatlichen Charaklters der Länder die größte Gefahr
für die deutſche Einheit erblicken, tiefe Erregung bemächtigt d
hat. Die Gefahr eines weiteren Eingreifens in die
inner politiſchen Verhältniſſe Bayerns ſieht
bevor. Von der bayeriſchen Staatsregierung die ſoſortige
Aufhebung des Ausnahmezuſtandes in Bayern erzwingen zu
wollen, iſt eine Zumutung, die mit dem Anſehen und der
Autsrität der Staatsregierung nicht vereinbar iſt. Die Frat
tionen der Soalitoinsvarteien erſuchen daher die Reichsre-
gierung mit aller Entſchiedenheit und Eindringlichkeit von
ſolchen Maßnahmen Abſtand zu nehmen. Die Fraktionen
geben der Hoffnung Ausdruck daß die Reichsregierung im

Tr d r doch noch einenen der gerignet iſt. die verfaſſungsmäßige Ord-nung und Sicherheit aufrecht zu erhalten. e

Der bayriſche Trotz.
Die verbotenen rechtsſtehenden Blätter der Münchener Be

r und der „Miesbacher Anzeiger“ ſind am Mittwoch
och wieder erſchienen. In Re gierungskreiſen ver-

tritt man die Auffaſſung. daß dieſes nur geſchehen konnte,
weil die dortigen Polizeibehörden. von deren Seite die Zu
ſtellung des Verbotes der Reichsregierung erfolgen mußte,
ſäumig geweſen ſind. In vpolitiſchen Kreiſen glaubt man,
wie unſer Berliner Vertreter hört, dennoch, daß die beiden

j Aufhebung dieſer Maßnahme ausſprechen.

Freitag, den 2. September 1921.

u

Die Sozialdemokratie
geht aufs Ganze!

Zur Frage der Regierungsbildung in Preußen.

minieus unterſcheidet ſich von der Regierung Kahr in nichts
J außer dem. daß ſie ſchwächer iſt. Die Umbildung der Re

gierung in Preußen kann keine Umbildung der Regierung
Stegerwald ſein.

„Lokalanzeiger“ und „Tag“
auf 14 Tage verboten.

Der Reichsminiſter des Jnnern hat auf Grund des Pa-
ragraphen 1 der Verordnung des Reichspräſidenten vom

Wie mehrere Blätter melden, finden heute (Freitag) vor
mittag beim Reichskanzler Beſprechungen ſtatt. an denen der
Präſident des Reichstages die Führer der Koalitionsparteien,
der Abg. Dr. Streſemann und einige andere führende
Politiker und Parlamentarier teilnehmen werden. Gegenſtand

29. Auguſt den Berliner Lokalanzeiger“ und
den „Tag“ auf die Dauer von 14 Tagen verboten,
weil dieſe Blätter einen Artikel des „Miesbacher Anzeigers“
abgedruckt haben, in dem das gegen dieſe Zeitung ausge
ſprochene Erſcheinungsverbot verhöhnt und die Reichsregie
rung mit Beſchimpfungen überhänft wurde.

Dem „Berl. Tagebl. wird angſt.

Zum Verbot des Berl. Lokal-Anz.“ und des Tag
ſchreibt das „Berl. Tagebl. u. a.: Wir ſind der Anſicht daß
in dieſem Falle das Verbot nicht genügend begrün-
det wurde und möchten den Wunſch nach baldiger

Uebrigens
liegt im Falle des „Berl. LokalAnz.“ höchſtens eine Ent
gleiſung vor. So wünſchenswert wir auch den Kampf ge
gen die überhandnehmende volitiſche Verwilderung alten
ſo nötig erſcheint es uns auch, daß nur gegen die wirklich
unerträgliche Hetze vorgegangen wird.

Streſemann bei Ebert.
Der Reichspräſident hat geſtern den volksparteilichen

Reichstagsabgeordneten Dr. Streſemann zu einer län
geren Ausſprache über die innere volitiſche Lage empfan-
gen. Wie die „Deutſche Zeitung“ meldet. iſt vabei auch die
Frage einer frühzeitigen Einberufung desReichstages erörtert worden. Dr. Streſemann wird
morgen mit dem Reichskanzler eine Beſprechung ha
ben, in der ebenfalls die Frage berührt werden dürfte. Eine
Notwendigkeit zur früheren Einberufung des Reichstages
beſteht zurzeit nach Anſicht der Reichsregiernug nicht. (Was
wir ihr nachfühlen können!)

Aufhebung des Belagerungszuſtandes
für Bayern?

Die „Münch.-Augsb. Abendzta.“ hat ſichere Nachrichten
aus Berlin erhalten, wonach ſchon heute von Berlin aus
der Belagerungszuſtand in Bayern aufge-hoben werden ſoll. Für dieſen Fall verlangt das Blatt.
werde, damit die einheitliche Front der bürgerlichen Var-
teien der bayeriſchen Landtages in die Zurück weiſung
eingreife, und um die ſtagtliche Selbſtändigkeit Bayerns auch
nach außenhin in Erſcheinung treten zu laſſen.

Zeitungen weiter erſcheinen werden und den Kampf gegen die
r Wregterung, oder die Diktatur von Berlin eröffnen wer

Die Ausſprache im Reichsrat.
Der Reichsrat beſchäftigte ſich geſtern mit der Zuſammen-

ſetzung des nach S 6 der Verordnung des Reichspräſidenten
pom 29. Auguſt einzuſetzenden Beſchwerdeausſchuſſes. Der
Vertreter Bayerns gab dem Bedauern und der Ent-
rüſtung der Bayern u. der Ueberraſchung der bayeriſchen Re-
gierung Ausdruck, daß der Verordnung eine Fühlungnahme
mit den beteiligten Landesregierungen nicht vorausgegangen
ſei. und beanſtandete insbeſondere die Zentraliſierung

er Verbote in Berlin. Der Reichsminiſter des Jn
nern, Dr. Gradnauer erklärte nur die abſolute Dringlich-
keit der Lage habe eine vorherige Anſprache unmöglich gemacht
und wies darauf hin, daß die Verordnung ſich nicht nur gegen
beſtimmte Parteien, ſondern gegen alle diejenigen richte, deren
Verhalten der öffentlichen Frieden gefährde. Nachdem der Ver
treter Sachſen s betont hatte, daß ſeine Regierung mit der
Tendenz der Verordnung übereinſtimme, wurde der Be
ſchwerdeausſchuß nach dem Vorſchlag des Reichsratsausſchuſ-
ſes gebildet. Zunächſt fungieren die ſieben Mitglieder des
bisherigen Beſchwerdeausſchuſſes weiter. Nach vierzehn Ta
gen ſoll über Erhöhung der Zahl auf 21 beraten werden

Die „Sozial. Korr.“ ſchreibt zur Frage ver Regierungs

daß ſofort der bayeriſche Landtag einberufen T

l. ahrgang

Der Verkauf Deutſchlands.
Das Ergebnis der Verhandlungen Loucheur-Rathengaus.
Jn Wiesbaden hat ſich die deutſch-franzöſiſche Annäherung

nunmehr in einem, bisher erſt durch Jndiskretionen der Pa
Jriſer Preſſe bekannten Abkommen kriſtalliſiert. Dieſe Auszüge

waren in einigen Sonntagsblättern zu leſen. Obwohl Deutſch
land von der Regierung noch nicht über den Jnhalt des Ab-

kommens unterrichtet iſt, kommen aus England Meldungen,
die gegen den Jnhalt dieſes Abkommens proteſtieren. Das
ſollte uns einigermaßen ſtutzig machen. Aber in Deutſchland
hängen rote Fahnen aus, in Deutſchland erſäuft man das Cie

Ffühl der weltpolitiſchen Verantwortung, das außenpolitiſche
Intereſſe in Parteipolitik, kümmert ſich nicht im geringſten da
Frum, was in Wiesbaden abgemacht wurde.
J Nach den Angaben, die aus den Pariſer Blättern bekannt

geworden ſind, handelt es ſich um nichts weniger als eine Kre-
Iditoperation zugunſten Frankreichs, bei der wir mehr bieten,
Jals ſelbſt ir London von uns verlangt worden iſt. Wir lie-
fern jährlich 7 Milliarden Mark an Sachwerten, erhalten dafür
zunächſt 35 Proz. gutgeſchrieben und der Reſt wird uns ſpäter
Jautgebucht werden. Wann das der Fall ſein wird, iſt nicht
klar erſichtlich. Es ſcheint aber ſo, als käme ein Vorteil für
juns nur dann heraus, wenn wir imſtande ſein ſellten,
die Leiſtungen für die Wiedergutmachung bis zum Jahre 1938

Zohne Verzug durchzuführen. Jm anderen Falle rentiert ſich
Sdie Ahmachung überhaupt nicht, ja ſie bedeutet eine Kredit

gewährung an Frankreich ohne jegliche Sicher
h eit, ohne jede Gegenleiftung.

Daß wir die Zahlungen durch die Benutzung der Noten-
preſſe zu leiſten haven werden, iſt ſelbſtverſtändkich. 7 Milli

Jarden Goldmark im Jahre betragen in Papiermark umgerech-
net etwa 140 Milliarden Markim Jahre. Wo und

wie dieſe aus dem deutſchen Steuerſäckel aufgebracht werden
Iſollen, iſt unerfindlich. Man hat ſich zwar erheblich äber die
Angaben des Edlen von Braun aufgeregt, als er von 600
I Milliarden deutſcher tnnerer Reichsſchuld ſprach, aber wir ſind
bei ſolchen Abkommen auf dem beſten Wege, dieſe innere Ver

Iſchuldung um das Vielfache zu überſchreiten. Allenfalls
kann das Abkommen für das erſte Jahr durchführbar ſein,

wenn die deutſche Währung noch nicht völlig volſchewiſiert
worden iſt, aber im übrigen dürfte hier wohl die Bezeichnung
angebracht ſein: Nach uns die Sintflut!

Wir haben das Gefühl, als ſolle die Zenſur der rechtsſteheu-
den Blätter die Kritik gerade dieſer Abmachungen unterbinden,
während man gegen andere Dinge vorzugehen behauptet. Ra
thenau und Wirth haben eine merkwürdige Neigung zum
j Ausſchluß der Oeffentlichkeit bei Dingen, die von
der Oeffentlichkeit einmal bezahlt werden

müſſen.
S Die frühere Meldung der „Köln. Zig.“ über die Stellung
Guggenheimers iſt in dieſem Zuſammenhang recht erwähnens-
wert. Nach Angabe dieſer Meldung habe Guggenheimer Ra

Ithenau vor vollendete Tatſachen hinſichtlich der Sachleiſtungen
geſtellt. Und zwar habe Guggenheimer Frankreich ohne Not
Sachleiſtungen in Maſchinen, nämlich 120 000 Tonnen zu

züglich einer weiteren Lieferung im Werte von 160 Millionen
Goldmark, zugeſtanden. Die Maſchinen befänden ſich on Be-

ſſitze der Reichstreuhand Geſellſchaft. Rathenau indeſſen hätte
in dieſer Lieferung eine Schädigung der Reichsintereſſen er
Iblickt, dargus wären Differenzen und die Nachricht on dem

Rücktritt Guggenheimers entſtanden. Dieſe Meldung iſt heute
inſofern erwähnenswert, weil die aus franzöſiſcher Quelle
ſtammenden Nachrichten inhaltlich die Meldung der Köln.
Ztg. beſtätigen, ſodaß an dem der Meldung der „Köln. Zta.“
zugrunde liegenden Tatbeſtande kaum zu zweifeln ſein dürfte.
Die amtliche Ableugnung der Differenz RathenauGuggen-
heimer kann als eine bündige um deswillen nicht ingeſehen
werden, weil ſie am Schluß erklärt. auf die in bezug auf den
angeblichen Zuſammenſtoß vorgebrachten Behauptungen ein
zugehen, verböten die noch ſchwebenden Verhandlungen mit
Frankreich!

Damit wird der innere Wert der Wiesbadener Jeihand-
lungen beſſer beleuchtet als durch lange Auselnanderſehungen.
Man hat mit mindeſtens recht merkwürdigen Methoden das
wirtſchaftliche Schickſal Deutſchlands auf Jahre feſtzutegen
verſucht und eine einſeitige Uebervorteilung Deutſchlands ge-
ſchaffen, die wohl einzig daſtehen dürfte. Die engliſchen Mel
dungen zu dem Ergebnis der Verhandlungen ſind ein gewiſſer
Lichtblick. Es iſt denkbar, daß wiederum wie im Falle Ober-
ſchleſien, die engliſche Jntereſſenpolititk ſich genötigt ſehen wird,
uns aus einer Lage herauszuhelfen, in die wir uns durch un
ſere eigene unverantwartliche Erfüllungspolitik gebracht ha-
ben. Eine Lage, die eben in der induſtriellen und ſinanztellen
Beherrſchung des deutſchen Jnduſtrie durch Frankreich beſtehen
würde.
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Auf der Suche
nach dem Bankrottminiſter.

Konſtanz, 2. Sept. Reichskanzler Dr. Wirth kehrte Mitt
woch abend im Kloſter Hegne ein, um den dort weilenden
badiſchen Finanzminiſter T beſuchen. Don
nerstag morgen reiſte der Reichskanzler wieder nach Berlin ab.

Auch Herr Köhler dürfte auf das Portefeuille des Reichs
pleiteminiſters verzichtet haben.

Lahme Rechtfertigung der Begnadigung
kommuniſtiſcher Verbrecher.

Ueber die Begnadigung der kommuiſtiſchen Aufrührer wird
halbamtlich folgende Meldung verbreitet: Jn der Preſſe ſind
wiederholt Nachrichten über Begnadigungen der am mittel-
deutſchen Aufſtand beteiligten, durch die Sondergerichte ver
urteilken Perſonen verbreitet worden. Die Meldungen ſind
durchweg irreführend insbeſondere, ſoweit zahlenmäßige
Angaben über die Begnadigungsfälle gemacht worden ſind.
Der Reichspräſident iſt bei den Gnadenerweiſen in Ueberein-
ſtimmung mit den in der Reichstagsreſolution über die Be-
gnadiqung ausgeſprochenen Grundſätzen verfahren. Es bat
insbeſondere eine Nachprüfung der durch die Sondergerichte
verhängten Zuchthausſtrafen ſtattgefunden. und hier hat die
Gnadeninſtanz in den geeigneten Fällen unter Berückſichti
gung der beſonderen Umſtände des einzelnen Falles in grö-
ßerem Umfang Umwandlung der erkannten Zucht
hausſtrafen in Geſängnisſtrafen, in einzelnen Fällen auch in
Feſtungsftrafen, eintreten laffen. Die Behauptung, daß Lente,
die durch Gewaltakte, Mordbrennerei oder andere gemeine
Verbrechen an dem Aufſtand beteiligt waren, begnadigt und
in Freiheit geſetzt worden ſeien, iſt falſch (na, nalh). Der
Reichsinſtizminiſter wird bei der erſten Gelegenheit im Keichs-
tage ſich über die Handhabung des Begnadigungsrechtes äu-
ßern; eine zahlenmäßige Ueberſicht über die Ergebnis der
Snadenverfahren wird dem Reichstag beſchleunigt vorgelegt
werden.

Daß Hoelz begnadigt werden ſolle, ſei niemals in Er
wägung gezogen worden.

Kommuniſtiſche Ausnutzung der
parlamentariſchen Jmmunität.

Gegen den kommuniſtiſchen Landtagsabgeordneten Zie g-
ler ſchwebt ein Verfahren bei der Staatsanwaltſchaft Bres-
lan wegen Beleidiqung. Der Geſchäftsordnungsau ſchuß
des Landtages hat nach dem jetzt in Druck vorliegenden Be
richt in ſeiner Sitzung vom 13. Juli beſchloſſen, die Genehmi-
gung zur Strafvollziehung Zieglers, der verantwortlicher Re
dakteur der Schleſiſchen Arbeiterzeitung“ iſt und in dieſer
Eigenſchaft für die Beleidigung zur Verantwortung gezogen
werden ſollte, nicht zu erteilen. Jn dem Bericht des Aus
ſchuſſes wird indeſſen ein intereſſantes Rundſchrei-
ben wiedergegeben, das die kommuniſtiſche Parteileitung
(Vereinigte Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands, Sektion der
III. Jnternationale) an alle Bezirksleitungen gerichtet hat
und in dem es wörtiich heißt:

„Jn allen Bezirken, in denen Parlamentsmitglie-
der, die unter dem Schutze der Jmmunität ſtehen,
vorhanden ſind, haben dieſe für die im Bezirk erſcheinenden
Parteizeitungen als verantwortliche Redakteure
zu z e i ch nen. Die Bezirksleitungen haben die Aufgabe, da-
rüber mit den dafür in Frage kommenden Genoſſen und den
im Bezirk vorhandenen VParteiorganiſationen ſofort Verein
barung zu treffen.“

Der deutſchnationale Parteitag
in München.

Prof. Martin Spahn vom Zentrum zu den Deutſchnationalen
übergetreten.

München, 2. Sept. Der dritte Parteitag der Deutſchnatio
nalen Volkspartei iſt geſtern vormittag unler Teilnahme von
4000 Perſonen eröffnet worden. Der Vorſitzende Exz. Hergt
et denſelben mit einer Anſprache, die folgende Erklärung
enthielt:

„Wir ſtehen vor der Kriegserklärung des gefam-
ten Proletariats, aller Elemente, die ſich als der Trä-
er des gleißneriſchen demokratiſchen Gedankens fühlen. Wirn eine Partei des Rechtes, der Autorität und

der Ordnung. Wir nehmen den uns hingeworfenen Fehde-
handſchuh auf und wir werden auch ſelbſt zum Angriff
übergehen. Zu Unüberlegtheiten werden wir uns von
unſeren Gegnern nicht hinreißen laſſen. gber mit allen
geſetzlichen und anſtändigen Mitteln werden
wir kämpfen um die Wahrheit, die Selbſtbehauptung
und die Freiheit der Wirtſchaft gegenüber dem Er-
füllungsprogramm der Regierung.“

Auf dem Parteitag gab es eine Senſation. Der Sohn
des bekannten Zentrumsführers Spahn ſtand
auf und erklärte ſeinen Uebertritt zur Deutſchna-
tionalen Volkspartei, was mit enthuſiaſtiſchem Bei-
all aufgenommen wurde. Spahn erklärte, er ſehe eine
ſchwere Kriſis innerhalb der Zentrumspar-
de i voraus. Für ihn iſt die Linksentwickelung der Partei
heute bereits ſo weit vorgeſchritten, daß durch die Kugeln,
die Erzbergertrafen, kein Wunder mehr ein
treten und die Entwickelung nicha mehr aufge
halten werden könne.

Heute wird ſich der Parteitag in der Hauptſache mit den
Steuerplänen befaſſen.

Die Mörder Erzbergers nach
Tirol oder Italien entkommen?

Die Redaktion der „Badiſchen Preſſe in Karlsruhe erhielt
Donnerstag vormitag aus Goſſenſaß in Tirol unker dem

tum des 28. Auguſt eine Poſtkarte folgenden Jnhalts:
„Geehrte Redaltion! In dem Beſtreben. den Behörden

keine unnötigen Schwierigkeiten zu machen, teilen wir Jhnen
it, daß wir den Brenner hinter uns haben. Man mag in
pvenauGriesbach beruhigt ſein und den aufgebotenen Ap-
rat nach Hauſe ſchicken. Wir geben Jhnen anheim, von

ieſer Mitteilung nach Gutdünken Gebrauch zu machen.

r
n

en zwei Schießwaffen ab genommen.

Franzöſiſche Genugtunng über
die deutſchen Demonſtrationen.

Die Kundgebungen, die am Mittwoch in Berlin und an
deren Städten Deutſchlands ſtattfanden, werden von der fran
zöſiſchen Preſſe aufmerkſam regiſtriert und alle Blätter brin
gen ausführliche Telegramme. Verſchiedene Zeitungen neh-
men auch ſchon zu dem Ereignis Stellung. Der Verichterſtat-
ter des „Eclair“ ſagat: Die republikaniſchen Parteien ſcheinen
endlich aus ihrer Erſtarrung zu erwachen. Guſtave Herve
ſchreibt in der „Victoire“: Wer wolle behaupten, daß ſich
in Deutſchland nichts geändert hat? Die Republikaner haben
die Macht. Wenn ſie es verſtehen. von ihr Gebrauch zu machen,
dann iſt die deutſche Republik für immer feſt bearündet. Die
deutſchen Republikaner wiſſen, daß alle franzöſiſchen Revuhbli-
kaner von Herzen mit ihnen ſind in ihrem Kampfe. um ſich
für immer der Junker und Kaiſerlichen zu entledigen.
Gelingt es ihnen, in Deutſchland eine wahre Republik zu
gründen, dann vergehen keine zwanzig Jahre und
Deutſchland und Frankreich ſind wieder verſöhnt. Welche
herzerquickende Ausſicht!) Henry Fabre ſchreibt im
„Peuple“: Am Mittwoch hat ſich das ganze friedliche Deutſch
land gegen die alldeutſchen Gewalthaber erhoben. Dieſe
Kundgebung des Volkes beweiſt, daß wir Recht hatten. als

W während des Krieges verſicherten, daß gegen das deutſche
Volk die Junker nicht als ernſte Gegner ſtehen würden.

Oberſchleſien vor dem Völkerbundsrat
Genf, 2. Sept. Die geſtrige Sitzung des BVölkerbundsrats

dauerte nur eine halbe Stunde. Man fam einmütig zu der
Auffaſſung, daß es wünſchenswert ſei, eine vor läufige
Prüfuna ver oberſchleſiſchen Frage durch Vertreter Belniens.
Braſiliens. Chings und Spaniens vornehmen zu laſſen. wel-
che Staaten an den vorangegangenen Beratungen noch nicht
teilgenommen haben. Dieſe Vertreter ſollen die verſchiedenen
Grundlagen dieſes Problems prüfen. Sie werden dann dem
Rat Rechenſchuft ablegen, der die Arbeiten ſeinerſeits weiter
verfolgen wird und jederzeit zuſammentreten kann, um die
Ergebniſſe der augenblicklichen Unterſuchungen zu prüfen.

Wünſchenswert iſt. daß die zu berufenden techniſchen Bel
räte an den vorhergehenden Unterſuchungen und Disknſſi-
onen en ich t teilgenommen haben, und, ſoweit dies
möglich iſt. unter denjenigen Parteien ausgewählt werden.
die bereits an den Arbeiten der techniſchen Organiſationen des
Völkerbundes teilgenommen haben und Einwohner des ober-
ſchleſiſchen Gebietes ſind. Deutſche ſowie Polen können bheru-
fen werden, um mündliche Auskünfte über die Ortsverhält-
niſſe zu geben.

Engliſche Truppentransporte für Oberſchleſien.
Paris, 2. Sept. Einer Drahtnachricht aus Oftende zufolge

trafen dort mit dem Dampfer .Lüttich“ 155 ſchottiſche Gre
nadiere ein, die nach Köln dirigiert werden. Eine zweite Ab
teilung engliſcher Soldaten wird am Freitag abend aus Do
ver erwartet und am Sonnabend eine dritte Abteilung von
300 Mann. die ſämtlich für Oberſchleſien beſtimmt ſind.

Die nordiſche Woche in Lübeck.
Lübeck, 1. Sept. Die Nordiſche Woche wurde in Anweſen

heit von Vertretern Dänemarks, Schwedens und Finnkands,
von Vertretern der Reichsregierung. des Reichsrates und der
Regierungen der Länder eröffnet. Staatsſekretär Lewald als
Vertreter der Renichsregierung erklärte daß an dieſem Werke

der Kultur und völkerverſöhnenden Jdee die Reichsregierung
freudia teilnehme. So oft die nordiſchen Völker mit dem deut
ſchen auch die Klinge gekreuzt, niemals ſei es ein Vernichtungs-
krieg geworden. Die Völker lernten ſich nur immer mehr ge
genſeitig achten Der däniſche Geſandte erklärte daß die
Regierung lebhaftes Intereſſe an der Meſſe nehme. Der
ſchwediſche Geſandte betonte. daß heute alle Beſtrebungen dop
pelt zu bearüßen ſeien die wieder normale Zuſtände zwiſchen
den Völkern herbeiführen wollten. Der finniſche Geſandte
hob unter lebhaftem Beifall hervor, daß die Hand. die Deutſch
land nach Finnland hinübergereicht. in dieſem Lande niemals
vergeſſen werden würde.

Deutſchlandhetze in Jtalien.
Die Zeitung „Jl Paeſe“ hatte ein angebliches Dokument

veröffentlicht. in welchem ein Untergebener des deutſchen Ge
ſandten v. Berenberg Goßler ſeiner Regierung einen Plan
zur Durchdringung Italiens mit deutſchen Jnduſtrieerzeugniſ-
ſen. alſo quaſi der Lahmkegung der italieniſchen Induſtrie
unterbreitet hätte. Herr v. Berenberg hat dieſes Dokument
zwar als eine Fälſchung erklärt, die italieniſche Oeffentlichkett
ſcheint trotzdem an ſeine Echtheit zu alauben. Die Regierung
iſt über die Angelegenheit bereits interpelliert worden. Das
Berliner Auswärtige Amt hat erklärt, daß kein derartiger
Bericht bei ihm eingegangen ſei.

Engliſch franzöſiſche Eiferſucht.
Der Argwohn von engliſcher Seite gegen die Abmachungen

zwiſchen Frankreich und Deutſchland hinſichtlich der Wieder
gutmachung hat auf Grund der neueſten Wiesbadener Ver
handlungen weiter an Boden gewonnen. Die Reiſe Jou-
cheurs hat die engliſche Regierung in ihrem Glauben beſtärkt
und wird nun, wie unſer Berliner Vertreter von außenpotiti-
ſcher Seite erſährt. Schritte unternehmen, um Frankreich zu
veranlaſſen. das abgeſchloſſene Abkommen rückgängig zu
machen. England hat das größte Jntereſſe daran, daß Frank

d W. l r keine l vorn anderen ierten einnimmt, und wir iMitteln zu unterbinden ſuchen. v dteſes mit an

Der Handel mit Rußland.
Zuverkäſſiag erfährt unſer Berliner Vertreter, daß Stinnes

zuſammen mit engliſchen Unternehmern mit Sowietruß-
land ein Abkommen von 40 000 To. Kohlen abgeſchloſſen hat.
Die Kohlen ſollen in kürzeſter Zeit geliefert werden. um die
ruſſiſchen Eiſenbahnen mit Brennmaterial zu verſorgen, damit
die Waren, die aus dem Auslande eintreffen, in das Innere
des Landes befördert werden können. Stinnes hat es über
noemmen, für den Transport der KohlenRußland Sorge zu tragen. er Kohlen von England noch

Die Türken auf dem Rückzug
Athen, 1. Sept. Amtlicher Kriegsbericht vom 31. Auguſt:Nach den bis geſtern abend eingegangen amtlichen Veridten

5 der Feind nach ſiebentägiger erbitterter
chlacht bei den ſtark befeſtigten Anhöhen auf dem nörd

lichen Ufer der Flüſſe Goek und Katrandji auf der ganzen
Linie gewichen. Die Schlacht fand auf einer Front vom
Dorfe Etrek am öſtlichen Ufer des Sangarios bis 60 Kilometer
öſtlich davon ſtatt. Die auf dem Rückzug ichen türkiſchenStreitkräfte werden von den griechiſchen T

ſcharf verfokgt.

ſchifft

Friedliche Löſung zwiſchen Ungarn
und Deutſch- Oeſterreich

Jm Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten machte der
Bundeskanzler erklärte weiter. es beſtehe bearündete
gen der Vorgänge in Weſtungarn Proteſt erhoben und die un
gariſche Regierung aufgefordert hat, den Vertrag von Tria
non zu reſpektieren und das Burgenkand zu räumen. Der
Bundeskanzler erklärte weiter, es beehe begründete
Zehn tung auf eine friedliche Löſung der Schwierig

en.
Der ungariſche Außenminiſter Baron Banffy ſoll an

geblich auf ſeinem Poſten verbleiben.

Wien, 2. Sept. Der ungariſche Widerſtand ha tſich längs
der ſteyeriſch-weſtungariſchen Grenze verſtärkt.

Zur Lage in Marokko.
yMadrid, 1. Sept. Die Zeitung „Liberte“ meldet, daß

geſtern ſieben Bataillone und 19 000 Mann ſich auf tele
graphiſchen Befehl des Kriegsminiſters nach Larraſch einge-

ifft haben. Um die Ordnung in Madrid anfrechtzuer-
ger ſind zahlreiche Zivilgarden in der Hauptſtadt einge-
roffen.

Die Bergärbeiter- Unruhen
in den Vereinigten Staaten.

London, 1. Sept. Aus Waſhington wird gemeldet, daß
die ſtreikenden Bergleute im Staate Virginia die Telegraphen-
drähte durchſchneiden und überall plündern. Der Gouverneur

Staates hat dem Präſidenten Harding um Verſtärkung
gebeten.

Aufſtand in China.
Einem Telegramm aus Peking zufolge hat ſich der Auf

ſtand in der Provinz Hupelß durch die Meuterei der Nordarmee
ausgebreitet. Der britiſche Geſandte hat die chineſiſche Re
gierung darauf aufmerkſam gemacht, daß die Englnder ge-
zwungen werden würden, zum Schutze ihrer Angehörigen vor
zugehen. da die chineſiſche Regierung dazu außerſtande iſt.

Die Südarmee i mit bolſchewiſtiſchen Jdeen ſtark durchſetzt.
Man erwarte den Beginn eines allgemeinen Bürgerkrieges,
der nicht allein auf die Provinz Hupeh beſchränkt bleiben
dürfte. Auch franzöſiſche Kriegsſchiffe befinden ſich im Kampfe
mit den Aufſtändiſchen.

Ein Argentinier über Deutſchland.
Die „München-Augsburger Abendzeitung“ veröffentlicht

eine Unterredung, die der Führer der argentiniſchen Regie-
rungspartei, Dr. Horatio Oyhanarte, der gegen-
wärtig in Kiſſingen weilt mit einem Mitglied der baveriſchen
Staatsregierung hatte. Er gab in dieſer Unterredung ſich mit
vollſter Ueberzeugung. als deutſchfreundlicher ſüdamerika-
niſcher Politiker aus. Jn dreiſtündiger Unterredung bekannte
er fein Glauben an Deutſchland, das Land der nie Lerſagen-
den Arbeitsluſt. Er ſei nach Deutſchland gekommen, um das
Volk der Aufrichtigkeit und Mannhaftigkeit kennen zu lernen.,
und die bedeutendſten deutſchen Perfönlichkeiten in Poritik,

Wirtſchaft u. Kultur ſelbſt anfmnſnuchen und wit ihnen in. Ge
dankengustauſch zu treten. „Meine Eindrücke, die ich bisher
in Deutſchkand und zunächſt in Bayern gewonnen habe,
ſind die den kbar beſten Sie haben meine Erwartungen
nicht getäuſcht, ſondern weit übertroffen Jch bin nicht mit
der Eiſenbahn, ſondern unabhängig im Kraftwagen durch das
Land gereiſt. Argentinien wird ein Neuland der
offenen Tür für Deutſchland ſein. Beſonders
von der deutſchen Einwanderung verſprechen wir uns viel.
Auch erfolgt dadurch ein gegenſeitiger Austauſch der Erzeug-
niſſe. Argentinien hat alles was Deutſchland notwendig ge
braucht. und Deutſchland kann uns dafür geben, was wir be-
nötigen. Deutſchland muß in der Wektwirtſchaft wieder zei
gen, daß es in ſeiner Schaffensfreudtokeit durch Krieg und
Revolution nichts eingehüßt bat. Deutſche Jngenieure,deutſche Techniker und deutſches Können ſind von jeher in mein
ner Heim gewürdigt worden. Die angeſehenſten gar-
gentiniſchen Familien haben ihre Deutſchlkand-
ſehnſucht durch Reiſen nach Deutſchkand befriedigt.
Der Feindſchaft gegen Deutſchland, wo ſie beſteht, werde ich
ſtets entgegentreten. Darauf meine Hand

Aus Stadt und Umgebung
Bunter Abend des Sportv. 1899.

Daß in einem Sportverein auch Hervorragendes auf an
derem Gebiet als lediglich auf dem der ſportlichen Betätigung
geleiſtet werden kann, bewies der geſtrige „Bunte Abend“ des
Sportvereins 99, der dazu nach dem großen Caſino-Saal ein-
geladen hatte. Die äußerſt reichhaltigen Darbietungen des
Abends bewegten ſich durchweg auf beachtlicher Höhe und
ſtellten es am deutlichſten unter Beweis daß auch auf dieſem
Gebiet der Sportverein 99 es ſich angekegen laſſen ſein will,
ſeine eigenen hohen Wege zu beſchreiten für welche das Pub-
likum auch weitgehendes Verſtändnis bewies Der Saal war
bis auf den letzten Platz gefüllt als der t. Vorſitzende Herr
Oberſekretär Kampfrad, das Wort zu ſeiner Begrſtßungs-
anſprache ergriff, in welcher er der aroßen ſportlichen Erfolge
des Vereins gedachte und der Hoffnung Ausdruck verlieh daß
die Bemühungen der blau-gelbblauen Farben auch weiterhin
zur Erſtarkung des heranwachſenden Geſchlechts und damit
zum Nutzen unſeres Vaterlandes von Erfolg begleitet ſeien.
Jm Mittelpunkt des Abends ſtanden die beiden klaſſiſchen
Theaterſtücke „Philotas“ von Leſſing und Der zerbrochene
Krug“ von Kleiſt, die unter bewährter Regie von Herrn Stu
dienrat Dr. Kaminski allein von Mitgliedern des Vereins
aufgeführt wurden. Es war erſtaunlich mit welcher Sorgfalt
und Liebe ſich die einzelnen Darſteller in die Rollen eingelebt
hatten, ſo daß ihnen die Wiedergabe in hervorragender Weiſe
gelang. Jhuen allen gebührt für ihr herzerfriſchendes Spiel
ein Geſamtlob. Umrahmt wurden beide Stücke von mehreren
Muſikvorträgen der kleinen energiſchen Hauskapelle ſowie von
Einzelgeſängen des Herrn Dreyer. Zum Schluß erfreute
noch ein Mitglied der hieſigen Schupo durch einige gelungene
Konplets, und nach einem Dankeswort des Herrn Vorſitzenden
verließ man allgemein befriedigt unter den Klängen eines
ſchneidigen Marſches die wohlgelungene Peranſtaltung.

Aufhebung der Zuckerzwaugswirtſchaft.
Die Preſſeſtelle des Reichsernährungs miniſteriums teilt

mit: Eine Verordnung des Reichsminiſters für Ernährung
und Landwirtſchaft bringt die erwartete Aufhebung der Zucker
zwangswirtſchaft für Zucker der neuen Ernte. Für Zucker
alter Ernte (1920) bleiben noch einige Vorſchriften der Zucker
verordnung als Uebergangsbeſtimmungen beſtehen. Nament-
lich wird die Uebernahme der am 30. September 1921 in den
Zuckerfabriken noch vorhandenen Beſtände an Verbrauchs-
zucker und die Verarbeitung der noch vorhandenen Beſtände
an Rohzucker und Zwiſchenerzeugniſſen aus der früheren
Ernte geregelt. Jm Zuſammenhang mit der Aufhebung der



uckerwi werden auch die Verorpnungen uver Kunp-u n lebe 1921 und die r ngen über den
erkehr mit Süßigkeiten zum 15. Oktober 1921 aufgehoben.

Die Reichszuckerſtelle, die Landesvermittlungsſtellen und di
Zuckerzuteikungsſtelle für das deutſche Süßigkeitsgewerbe in

ürzburg bleiben bis zur Abwicklung ihrer Geſchäfte noch
beſtehen. Die Einfuhr und Ausfuhr von Zucker bleibt ver

vten. bWie wirds bei uns werden
Die Preiſe in Polen ſind jetzt unerhört hoch und nähern

ſich denen in Sowjetrußland bedenklich. Der Kurs der po
niſchen im Verhältnis zur deutſchen Mark ſteht 1: 37. Eine
Fünfzimmerwohnung mit Heizung koſtet jährlich 75 000
ein Brot 84 ein Pfund Butter 200 ein Brief 20 und
eine Poſtkarte 12 Porto.

Wie wirds bei uns übers Jahr ausſehen. Die Ausſichten
ſind auch hier recht unwirtlich!

Was man noch nicht verboten hat!
Heute morgen wurde von unbekannter Hand am Denkma

unſeres alten Kaiſer Wilhelm J. im Schloßgarten zum Ge-
denken an den Sieg von Sedan eig großer Kranz mit ſchwarz
weißroten Schleifen niedergelegt

September Zuckermarken

ſind mit 750 Gramm zu beliefern,

Beſcheinigung nach erfülllter Getreidelieferpflicht.
Der Verband der Preußiſchen Landwirtſchaftskammernt

hat angeregt, Erzeugern, die ihre Lieferpflicht voll erfüll
haben, von den Kommunalverbänden eine Beſcheinigung aus-
ſtellen zu laſſen, die ihnen dies mit dem Bemerken befſtätigt,
daß ſie nach dem Geſetz über die Regelung des Verkehrs mi
Getreide vom 21. Juni 1921 in der Verfügung über den Reſt
des Getreides völlig unbeſchränkt ſind, m der Maßgabe, daß
eine Verfütterung von Brotgetreide oder Brotgetreidemeh
gemäß S 43 dieſes Geſetzes nach wie vor verboten iſt.

Freigabe der Sonntagsfahrkarten an Sonnabenden.,
Vom Sonnabend, dem 3. September ab, werden bis auf

weiteres die Sonntagsfahrkarten zur Hinfahrt ſchon an den
Sonnabenden und am Tage vor den zugelaſſenen Feſttagen
von 4 Uhr nachmittags ab freigegeben.

Der hieſige philharmoniſche Orcheſterverein

Landesthegter Karlsruhe, worauf nochmals hingewieſen ſei.

Ueber die Rationierung der Brennſtoffe.
Von der Kohlenwirtſchaftsſtelle Magdeburg geht uns die

nachſtehende Notiz mit der Bitte um Veröffentlichung zu:
Wenn auch in der Verſorgung mit rationierten Brenuſtoffen

in der letzten Zeit gewiſſe Erleichterungen haben eintreten
können, ſo iſt die Zwangsbewirtſchaftung an und für ſich noch
keineswegs aufgehoben. Die Kohlenwirtſchaftsſtelle hat be
ſondere Veranlaſſung. darauf hinzuweiſen, daß ſie als ein Or-
gan der Preußiſchen Landeskohlenſtelle in Berlin für ibren
Wirkungsbereich, das heißt die Provinz Sachſen mit Aus
nahme des Regiereungsbezirks Erfurt) und das Land Anhalt,k
die Jntereſſen der Verbraucher vertritt Es iſt ihre Aufgabe
Wünſche und Anträge der Verbraucher innerhalb ihres Be
zirkes entgegen zu nehmen und an den zuſtändigen Stellen
z. B. beim Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung 3ezw.
bei der Landeskohlenſtelle in Berlin zu vertreten. Die Kohlen
wirtſchaftsſtelle iſt außerdem befugt, unter Zugrundelegung
der vom Reichskohlenverbande feſtgeſetzten Brennſtoffverkaufs
preiſe, Kleinverkaufspreiſe feſtzuſetzen oder die ihr unterſtell
ten Verſorgungsbezirke hierzu anzuhalten. Jnsbeſondere
liegt der Kohlenwirtſchaftsſtelle bis auf weiteres die Aufgabe
ob, nach Vorſchriften, die von den dazu berufenen Organen
der Kohlenbewirtſchaftung herausgegeben werden, auf eine
ausreichende Verſorgung ihres Bezirkes mit Brennſtoffen hin-
zuwirken und für einen Ausgleich unter den einzelnen Ver-
brauchern zu ſorgen. Desgleichen erfolgt durch ſie die Ver
teilung von Elektrizität und Gas auf die einzelnen Verbrau-
cher. Ferner hat ſie auf tunlichſte Erſparnis und möglichſt
weit ausreichende Ausnutzung der Brennſtoffe hinzuwirken.
Zur Löſung dieſer Aufgaben iſt der Kohlenwirtſchaftsſtelle
n a. vom Reichskommiſſar das Beſchlagnahmerecht übertra-
gen worden. Beſchlagnahmungen treten ein z. B. bei größe-
ren Vorräten, bei ſtilliegenden Vorräten und bei auf unrecht-
mäßigem Wege erworbenen Brennſtoffen. Es liegt im eigenen
Intereſſe aller Verbraucher rationierter Brennſtoffe, ſich vor
kommenden Falls Rat und Auskunft bei der Kohlenwirt-
ſchaftsſtelle Magdeburg einzuholen. Die Geſchäftsräume be-
finden ſich Neue Ulrichſtraße 2, 2. Stock Fernſprecher 7844
und 7845) und iſt zu perſönlichen Beſprechungen und Ver-
l wngen werktags von 9.30 bis 12.30 Uhr Gelegenheit ge-
geben.

Verband der ſtaatlichen VerwaltungsOberſekretäre.

Nachdem im Juli d. Js. der Bezirk Merſeburg des Ver-
vandes der ſtaatlichen Verwaltungsoberſekretäre und Anwär-
ter gebildet und die Leitung des Bezirks dem Regierungs-
oberſekretär Remus in Merſeburg anvertraut worden war,
wurde am 30. Auguſt ds. Js. eine Vollverſammlung abge-
halten, zu der die Verbandsvorſitzenden Regierungsober-
ſekretäred ichmann und Hentſchel aus Breslau erſchie-
nen waren. Jn zweiſtündigem, ſachlich gehaltenen Vortrag
entrollte Herr Dickmann ein Bild von der gegenwärtigen Or-
ganiſation der Beamten und behandelte kurz und allgemein

verſtändlich die ſchwebenden Beamtenfragen (Beſoldung, Be
amtenrätegeſetz, Beamtenrechte und Verwaltungsreform)
Der Zuſammenſchluß der Oberſekretäre war eine notwendige
Folge der Zurückſetzung dieſes Standes in der Beſoldungs-
reform. In den früheren 52 Beſoldungsklaſſen bildeten die
Oberſekretäre eine Gruppe, während ſie zuletzt trotz der Ver
ringerung der Beſoldungsgruppen von 52 auf 13 in 3 Grup-
pen auseinandergeriſſen ſind.

Nachdem die Gewerkſchaft Deutſcher Verwaltungsbeamter
den neuen Verband nicht aufgenommen hat, werden Ver-
handlungen auf ehrlich parteipolitiſch neutraler Grundlage
gepflogen, die die beſten Ausſichten auf Verwirklichung bieten.
Der Anſchluß an den Deutſchen Beamtenbund ſoll abgewar-
tet werden, bis ſich die parteipolitiſch neutrale
Haltung in den gegenwärtigen Verhandlungen ergeben
hat. Die Beamtenorganiſationen können nur erfolgreich
wirken, wenn ſie jede Parteipolitik ausſchalten.Dahingegen iſt es Pflicht eines jeden Beamten, in der Partei
die ſeiner Weltanſchauung entſpricht, vor allem zum Wohle
des deutſchen Volkes und erſt dann zum Wohle der Beamten

aft nach ſeinen Kräften zu wirken. Die Erhaltung des
Berufsbeamtentums liegt im Intereſſe unſeres Volkes, weil
nur ein politiſch und finanziell unabhängiges Beamtentum
en Kraft zum Wohle der Geſamtheit zur Verfügung

Tetzte Depeſche

den Rechtsparteien gr

igerufen worden. Eine

Wänden geriſſen und auf der Straße ver brannt.

J Stadt.
kletterten auf das Tor des Hauſes der Heſſiſchen Lan milienfeſten ſtattfinden und außerdem ſind politiſche Vorträge

veranſtaltet heute Abend 8 Uhr im „Caſino“ ein Streichkon rotgeſtrichenen Balken an mit
zert unter Mitwirkung des Piſtonvirtuoſen Carl Lahn vom

en

heim Baden in der Elbe. Vie Leiche wurde vald darauf auf
der Elbe treibend aufgefunden und geborgen Jn Ber

jgiſch-Glad bach wurde von der Polizei ein Bettler feſt
genommen, der rund 50 000 bei ſich trug. Der Fabrikan
tenſohn Hans Keckeis aus Graz iſt am Kaunergrad in den
Oetztaler Bergen tödlich abgeſtürzt. Der Valutaſchmuggler
Emanuel Seitner iſt auf der Fahrt nach Wien aus dem
Zuge geſtürzt, wobei er den Tod fand. Jn einer ſeiner Taſchen

eben ſollen am Donnerstag nachmittag von fand man 35 500 Frank, 4200 Dollar, 1 810 000 öſterr. Kronen
Plakate, ſchwarz weißrot mränd und zahlreiche andere Geldſorten. Der Brotpreis in Wien

angeſchſagen worden mit dem Aufdruck: Es lebe die Mo- wurde für das Schwarzbrot auf 15 Kronen 4 Heller, der Preis
narchie! Der Arbeiter bemächtigte ſich eine große Erregung. eines weißen Brotes auf 40 Kronen erhöht.

t g. e 25 wer der Fbre e hre 7 S aolten e heraus und zogen ſie dur e Straßen, wo unterernährte Kindervon dem Publikum verhöhnt wurden. Nach Meldung des 4f Halle (Saale), 31. Auguſt. Wie Prof. Dr. v. DrigaletiBürgermeiſters Verletzungen oder Verwundungen ſoweit
ihm bekannt, vorgekommen. Schutzpolizei von Magde-berichtet, ſind in Halle an ſtark unterernährten Kindern 35.9
burg iſt nach Neuhaldensleben unterwegs. Nähere Einzelhei- Proz. in Volksſchulen, 27,7 Proz. in Rittelſchulen und 31
ten konnten noch nicht feſtgeſtellt werden.“ Proz. in höheren Schulen. Weiter iſt feſtgeſtellt worden ein

Nach dieſer Meldung ſind alſo die Ausſchreitungen durch dergewicht von 322 Wwaben. von 465 Kg. bei
Mädchen. Dank der Quäkerhilfe ſind bisher 9000 Kinderbloße Gerüchte über den Anſchlag von Plakaten hervorenaue Feſtſtellung, daß die Plakate täglich geſpeift worden, und es können in Zukunft etwa 6000

mit dem Aufdruck: Es lebe die narchie! verſehen waren geſpeiſt werden.

war bis zum Abend noch nicht gemacht worden. Vom Berliner Frauenmörder Großmann.
Osnabrück, 1. Sept. Zu ſchweren Ausſchrei- I Berlin, 2. Sept. Großmann wird beſchuldigt, erftens an

Der rote Terror. e
Magdeburg, 1. Sept. Von ver Preſſeſtelle des Ober

präſidiums wird amtlich mitgeteilt:
Jn Neuhaldenl

tungen kam es hier anläßlich der geſtrigen Demonſtrationen. etwa 60 Frauen und Kindern fadiſtiſche und unzüchtige HandEtwa 4000 Angehörige der drei ſozialiſtiſchen Parteien zogen Flungen vorgenommen zu haben, zweitens T
im geſchloſſenen Zuge auf den Marktplatz, wo u. a. der Land- von Frauen im Verlaufe dieſer Handlungen ermordet, die

Itagsabg. Hubert eine Anſprache hielt.

e größere Anzahl
Auf einer Straße Leichen teils zerſtückelt, teils verbrannt zu haben. Die Zahl

am Marktplatz wurde ein ehemaliger Offizier, der dieſer Ermordeten beläuft ſich ſchätzungsweiſe auf mindeſtens
ein ſchwarzweißrotes Abzeichen trug, von der Menge nie 12 bis 15, womit nicht geſagt iſt, daß die Zahl damit er
dergeſchlagen, verprügelt und mit den Füſten ge-Fſchöpft iſt, weil Großmann ſein blutiges Handwerk ja ſchon
treten. Abends ſollte der Korvettenkapitän v. Müſche einenFſeit Jahren betrieben hat! Die dritte Veſchuldigung iſt faſt

Vortrag halten. Die Maſſen ſuchten dem Redner am Ein zu grauenhaft, ſie niederzuſchreiben: Großmann, der geſchul-
gang des Bahnhofes vergeblich den Zutritt zur Stadt zu ver- ter Fleiſcher iſt, ſoll einen Teil der von ihm ermordeten Frauen
wehren. Kurz vor Beginn des Vortrages drangen Angehörigeh nach der Zerſtückelung als Nahrungsmittel zubereitet und ver
der ſozialiſtiſchen Parteien in den Saal und triebenffkauft haben. Alle Einzelheiten wollen wir unſeren Lefern er
die Anweſenden unter Mißhandlungen hinaus. Dief ſparen.
fchwarz-weiß- roten Fahnen wurden von den tVerbot der Sedanfeiern in Groß Berlin.

Darmſtadt, 1, Sept. Nach einer Anſprache des Staats- Berlin, 1. Sept. Von verſchiedenen nichtpolitiſchen und
präſidenten Ul rich bewegte ſich der Demonſtration s Fpolitſchen Vereinen ſind für heute und morgen Sedanfeiern
zug von ungefähr 15 000 Menſchen durch die Straßen der geplant. Jn großen Vergnügungsetabliſſements in den Vor

Die letzten Teilnehmer des DemonſtrationszugesForten ſollten dieſe Sedanfeiern in Form von Garten und Fa

des zitung“ (dentſchnational) und brachten dort einen in verſchiedenen Sälen angeſggt worden. Der Berliner Poli-
der Aufſchrift „Meuchel-Z zeipräſident hat alle dieſe Feiern für den Bezirk von Groß-

mörder“. Hierauf verſuchte man unter Eindrückungf Berlin verboten. Das Verbot ſtützt ſich auf S 4 der neuen
der Tür in die Räume einzudringen. Dem Zureden beſon- Verordnung, weil die Beſorgnis begründet ſei, daß dieſe

jnener Männer iſt es zu verdanken, daß es nicht zu weiteren Feiern zur Propaganda für die Monarchie und für die Ver
Tätlichkeiten kam. Dieſelben Vorgänge wiederholten ſich vor ächtlichmachung der gegenwärtigen Staatsform, ihrer Eindem Hauſe des „Täg lichen Anzeiger“ Deutſche Volls- e richtungen und Beamten benutzt werden könnte und geeignet

partei), Iſei, den inneren Frieden des Staates zu ſtören.
BVerbandstag der Juſtizfekretäre Mitteldeutſchlands.
Jenag, 1. Sept. Am Z., 4. und 5 September dieſes Jah

Der Votſchafterrat gegen Ungarn.
Wien, 1. Sept, Jm Ausſchuß für Aeußeres erklärte heute

Bundeskanzler Dr. Schobe!: „Jch habe dem Ausſchuſſe zur res findet hier der Verbandstag der Juſtizſekretäre Mittel
Kenntnis zu bringen. daß mir Mitteilungen über den Be deutſchlands ſtatt. Der Bundesvorſitzende Meng Berlin
ſchluß der Botſchafterkonferenz in Paris zugekommen ſind, in g hält am 4. September einen Vortrag über die Juſtizreform.

Herr Hentſchel beleuchtete die Tätigkeit der Arbeitsge l

dem wegen der Vorfälle im Burgenlande Proteſt erhoben.
die ungariſche Regierung dafür verantwortlich gemacht, auf
die Ungarn gemachten Zugeſtändniſſe hingewieſen und ver

langt wurde, daß die ungariſche Regierung ſich den Beſtim-
mungen des Friedensvertrages fügt.

Jtalien geht auch nach Wafhington.
Waſhington, 2. Sept. (Eig. Drahtber.) „Havas“

Imeldet. daß Jtalien die offizielle Einladung zur Abrüſtungs-
Konferenz angenommen habe.

Ruhe in Belfaſt.

heute Ruhe. Die geſtrige Verluſtliſte weiſt 8 Tote und 60
Verwundete auf.

Der Moplahaufſtand blutig unterdrückt.
London, 2 Sept (Eig. Drahtber.) Daily Telenravh“

meldet. daß der Aufſtand der Moplahs nach ſchweren Verluſten
für dieſelben ſo gut wie unterdrückt iſt.

Dampferbrand in Hamburg.
Hamburg, 2. Sept. (Eig. Drahtber.) Der Dampfer „Bil-

Blnitige Unruhen in Virginien.
Charleſtow (Virginien), 2. Sept. (Eig. Drahtver.)

Aus Logan wird gemeldet, daß ſich mehrere Zuſammen-
ſt ö ße zwiſchen Polizei und ſtreikenden Bergleuten ereinneten.
Fin Poliziſt und ein Bergmann wurden getötet.
Fine Kompagnie Miliz wurde in das Unruhegebiet entfandt.

meinſchaft „Amtmann“ und die Stellung unſeres Verbandes
zu dieſer Frage.
Die Ausführungen der Vortragenden zeigten, welche Fülle

von Beamtenfragen noch der Löſung harren und daß Erfolge
nur erzielt werden können, wenn die Beamtenſchaft einig und
geſchloſſen bleibt. Die lebhaften Beifallsäußerungen und die
völlig harmoniſch verlaufende Verſammlung gaben den Ver
bandsvorſitzenden die Hoffnung mit auf den Weg, daß ſie
den Verband zum Wohle der Beamtenſchaft und zur Förde-
rung der allgemeinen Beamtenintereſſen richtig führen.

Aus Provinz und Reich
Kleine Tagesnachrichten.

Beim Telegraphenamt in Bremen iſt eine Funkſtelle zum
Verkehr im Reichsfunknetze in Betrieb genommen worden.
Die Halleſche Zementfabrik in Nietleben wurde vom Holz
und Sägewerk Graeb K Söhne in Halle käuflich erworben
r dem Dorfe Stekershauſen ſchlug der Blitz in das

ebäude des Landwirts Herrmann ein, jedoch ohne zu zün
den; der Viehbeſtand des Beſitzers wurde aber vollſtändig
vernichtet. Ein Werber für die Fremdenlegion, der hier
und in der Umgegend ſein Unweſen getrieben, und beſonders
die Einwohnerſchaft Blankenheims in Aufregung verſetzt
hatte, wurde in Rieſtedt gefaßt und dem Polizeigefängnis
in Sangerhauſen zugeführti. An der Bahnſtrecke nach
Marienborn wurde eine männliche Leiche überfahren

London 2. Sept. (Eig. Drahtber.) Jn Beklfaſt herrſcht

neuen Woche keine Veränderung.
wie vor gering. ſo daß die Eingänge feinſter Butter vollſtän
Idig zur Deckung des Bedarfs ausreichte.
jweichende Qualitäten ſind vernachläſſigt.
Stierungen ſind: Einſtandspreis ver Pfund incl. Faß frei Ber

lung iſt im Hafen in Brand geraten. Die Feuerwehr ſucht
den Brand zu löſchen.

Streik dehnt ſich auf die ſtaatlichen Bergwerke von Ohio Prechen wurden die Kotpernneen der Bach rn

aufgefunden Vermutlich liegt Selbſtmord vor Ein auf

el welle el An ertrank in Akenl

Ruhr- und Typhusepidemie im beſetzten Rheinland.
München-Gladbach, 2. Sept.

Ruhr.
fälle und vier Todesfälle, im Landkreiſe

Kunſt und Wiſſenſchaft
Maſſenflucht von Budapeſter Hochſchullehrern. Wie

zuſehen Nicht weniger als 20 Lehrſtühle

llückenhaft ſein werden.

Dolkswirtſchaft Bandei Verkehr.
Berliner Fettmarkt vom 31. Auguſt.

Butter Die Marktlaoe zeigte auch mit Beginn der

Geringere und ab-
Die heutigen No-

lin 1. Qual. 27--29 A, 2. Qual. 20--24 A. abfallende 15
bis 18 A.

Margarine: Die beſſere Nachfrage hält an.
Schmalz Die Schmalznotierungen an der Chicagoer-

Produktenbörſe gingen andauernd in die Höhe und dement-
Die

Konſumnachfrage ift ziemlich aut. doch wird die Ausführung
der vorliegenden Aufträge durch den Streik der Transport-
arbeiter behindert. Die heutige Notierung iſt: Choice Weſtern
r A, Pure Lard 13,75 Berliner Bratenſchmalz
13,75 t.

Speck Bei reger Nachfrage iſt der Markt unverändert.

Berliner Viehmarkt vom 31. Anguſt.
Auftrieb 1667 Rinder, 1504 Kälber, 2368 Schafe, 5308

Schweine, 184 Ziegen, 715 Bakonier-Schweine und 15 aus
Dänemark. Preiſe für 100 Pfd. Lebendaewicht: Ochſen 370
725 A. Bullen 525--600 A. Kühe 250--700 Kälber 500
bis 1600 A. Schafe 325 675 A. Schweine 1100 1550
Der Handel verlief bei Rindern ruhig. bei Kälbern und Scha-
ſen glatt, bei Schweinen anfangs glatt, ſpäter ruhia.

Rückgang der Ferkelpreiſe.
Auf den Ferkelmärkten iſt der Handel ſeit Wochen ſehr

und die Preiſe ſind pro Stück auf 50 100 ge
unken.

Wettervorausſage
e Sonnabend, den 3. September.

Wechſelnde Bewölkung, kühler, Regenſchauer.

Politik örtl. und prov. Teil:
Merſeburger Druck- und

eimer. Anzeigen:

Verantwortliche Redaktion:
Baltz. Druck und Verlag:
V. L. Baltz. Sport: M. Hochh

erlagsanſtalt L. Baltz. ſämtlich in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

pt. Hier herrſchen Thypus und
In der Stadt kamen bisher 67 Ruhrfälle. 52 Typhus-

37 Ruhrfälle, 389
Typhusfälle und 11 Todesfälle vor. Die Epidemie ſcheint ihren
I Höhepunkt erreicht zu haben. Auch im Kreiſe Greveshroich hat

die Ruhr mehrere Todesfälle gefordert.

dem
J „Neuen Wiener Tagblatt“ aus Budapeſt cemeldet wird, iſi
als eine Folge des Elends der geiſtigen Arbeiter Ungarns
die Flucht der Profeſſoren von der Budaveſter Univerſität an

der Budapeſter
Hochſchule ſind unbeſetzt. ſo daß die im September bei Be
ginn des Winterſemeſters abzuhaltenden Vorleſungen äußerſt

Die Nachfrage bleiht nach

m

en

S

n 2

S



Jhre am keullgen Tage vollzogen Ver
mäſelung zeigen qm

Dr. Heorg Paklo und Jrau
Elli geb. Drewin

6 JeHalle a. S. GHrabow 6. Blumenlkal
Norkſtraße 2ll. (Mark).

9 8See rNa Käthe Barth, Naumburg;FamiltenNagriqhten. Ernſt Hambrock m. Emmi

Verlobt. Eliſe Polack, Krampe, Naumburg.
Emden m. Alfred Pakulla, Geſtorben. Maurer
Merſeburag; Gertrud polier Herm. Winkler, 78
Reuter mit Kurt Buſch-
mann, Haſſenhauſen: JlſeDeutſch Hohenprießnitz
mit Dr. med. Bruno Bucke,
Hamburg.

Vermählt. Otto Rein-
hardt, Halle mit Alma
Ranuch, Merſeburg; Karl
Krüger, Hamburg mit

De Haushaltsplan für den reden Leung
liegt in der Zeit vom Montag, den 5bis mit Sonntag. den 18. September i921, in

Leungwerke, Bau Ms 617, Zimmer 15, zur Einſicht
aller Verbandsangehörigen aus.

Leunawerke, den 2. September 10921.
Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung:

Cornely.

Als gefunden gemeldet:
2 Herren und 1 Damenſahrrad,
1 Wolfshund.

Leunawerke, den 1. September 1921.
Der Amtsvorſteher für den Bezirk Spergau.

F. A.: Cornely.
WW' aDdbrer-Mohrtadnäger

suchenX
sind die besten

Fahrrad Kiubaumotoes zu billigeten Prelsen

Gustav Engel Söhne

203. 202.

F., Schkortleben; Landwirt Guſtav Rodegaſt, 72
J., Pödeliſt; Landwirt
Paul Weiſe, 38 J., Hei-
ligen reuz; Frau Thereſe
Leopold geb. Gentzſch, 51
J. Haſſenhauſen Frau
Anna Strich, geb. Brendel,
Schadendorf.

Telephon

Gottesdienſt Anzeigen.
Sonntag, den 4. September 1921 (15. n. Trinitatis).
Es predigen Dom. Vorm. 8 Uhr Paſtor Jentzſch.

Vorm. 10 Uhr: Diakonus Wuttke.Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Vorm. 9 Uyr: Taubſtummen- Gottesdienſt in der

Herberge zur Heimat.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der

Herberge zur Heimat. Diakonus Wuttke.
Volksbibliothek: Geöffnet Sonntags von 11 bis

12 Uhr mittags.
Es predigen Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jengſch.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelde.
Evang. Männer und Jugendverein.

Sonntag, abends 8 Uhr: Verſanmlung. An der
Geiſel 5. Paſtor Jenzzſch.

Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde fällt aus.
Evang. Mädchenbund St. Maximi.

Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang.
Geiſel 5. Lehrer Buſch.

Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung.
Geitjel 5.

Evang. Frauenhilfe St. Maximi.
Donnerstag. nachm. 4 Uhr An der Geiſel 5.

An der

Frau Paſtor Werther. b Uhr: Vortrag. Paſtor
Jengzſch.

Es predigen: Alteuburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzen
ſtein.

Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Vorm. i1 Uhr: »eindergottesdienſt.
Moniag, nachm. 4 Uhr:

burg 38.

Es redigen Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.Jm An chluß Beichte und heiliges Abendmaht.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, abends 8 Uhr: Verſammlung der kon

firmierten Söhne im Pfarrhauſe.
Dienstag, nachm. 4 Uhr: Monatsverſammlung

der Frauenhiife im Pfarrhauſe.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein St.

Thomae im Prarrhauſe.
Landeskirchliche Gemeinſchaft. Bibelbeſprechſtunde

jeden Mittwoch, abends 8 Uhr: Karlſtraße 4,
Hof, eine Treppe.

Chriſtliche Verſammlung, Blanckeſtraße 1.
Sonntag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſcher Gottesdienſt.
Sonntag, den 4. September 1921.,

Zrüh 6 Uhr: Beichte.
Uhr Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr Hochamt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.
Sonnabends von b Uhr an Beichte.

Sept.

An der

Frauenhilfe. Unteralten-

e Welourefttes.
Arte aistrierte Wolle

Fabeikpreis 255

n Pneumatik rohe Der
Fabrikprels 60

x Kincierhäfe Fabrikpreis 205

Artikel Cornet

mit Batike Fneumatik

Kurzfristiges Angebot

damen Rüten
Fabrik Preisen.

x iaar-Velour za 80
zu Wiener Velour Fabrikpreis 1205

Fabrikprels 35 usw.

Fabrik-
preis 35

Diese Artikel sind in unseren Schaufenstern ausgestellt, die Fenster
zeigen nur eino kleine Auslese unserer enormen Auswahl.

Versäumen Sie nicht, uns zo besuchen!
h J

Gegründet 1910.

Stroh- und Filzhut- Fabrisſ

Fra ma Aer
alle a. S. Kleiner Berlin L-2

Vabrik Niederlagen
Leipzigerstrasse Ecke Poststrasse l,
Merseburgerstr. 161 (an der Königstr.
Engros -Verkauf: Kleiner Berlin 2.

krtal Huhher ſt
Bad Kösen.Sopnuntag, den 4. September

Tafelmuſik,
nachmittags und abends

Muſikunterhaltung.

Gewählte Speiſekarte. Gute Getränke
Sonnabend Geſellſchaftsabend
von der Badeverwaltung. Geſellſchaftsanzug.

Schwed. Stadttheater Halle.

Preißelheeren Rheilngold.

ſind wieder e reſte Sonntag, abends 7 Uhr;:

Jieferung

u lttttätitt

n

Hruchkſachen

bei Emil Waolff. Rarbier von Seyula,

ren
De Berwendung von erltklalligen

MCEBEEEEEEQualikäts- Vapieren

m Se u. nn e inBuchdruche eexeieher Tageblatt
Fälterſtraße 4. Feleykon 100.

nen
Kahlbanm Stube

Rennberichte und Zeitungen
Halle (Saale), Leipzigerstrabe 53

Male a. S.
Sonntag, d. 4. u. Mittwoch, d. I. Sept.

nacehmättags 2 Vhr

5 Flach- und
9 hindernisrennen.

Gesamtpreise
285 000 F. u. 13 Ehrenpreise

Totalisator von I Uhr an geöſinet.
Vorwetten werden angenommen von der Firma

TräünkKner, Telefon 481.
Näheres Plakate und Programme.

Gute Zugverbindungen von allen Seiten.

Nach dem Rennen
Kahlbanm Stube

Vorzügl. Weine u. Liköre
Halle (Saale),
Leipzigerstr. 53

WIEREINIGTE

Antan
Kleino Ritterstrasse 3

Wochentags 5 Uhr

i EATER
M MKammer lichtspiels Medernes Theater

Grosse Kitterstrasse 1
Sonntags 3 Uhr.

Programme von Freitag bis Montag:
Der Hann ohne Namenm 6. Teil
Der Sprung über d. Schatten

nach d. Roman: Peter Vob, der Millioneo-
dieb. e Mady Christians,

tlarry Liedtke, Georg Alexander
VFortunato Sensationelle Abenteuer

aus der Nachtseite des Lebens
Die Todesfahrt in den Lüſten!

SSensationsakte v. ungehcurer Wirkung
Nio dagewesene Spannung. Haupt
darsteller Peppy U öngard, Osk. Marion.

Sonntap
in den

nachmittag 3 Uhr
ammer-Lichispielen

Die Schuld der
Lavinia BRorliamncd!

Film- Drama in 7 Akten nach dem Schau-
splel: Das Geständnise v. Ernst Verjda,

In der Hauptrolle: Mia May.

Knädlich ungestört!
Herrliches Lustspiel
mit Leo Peukert.

Unendlieher Lacherfolg.

S An
Geſucht werden per ſof. od. ſpäter f. d. Abteilungen

Moerren- Artikel
und Knaben- a ontektion

Verkäufer oder Verkäuferinnen.
Angebote mit Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſprüchen an
H. Holienkamp Vo., Leipaig, Krühnl e

Ehriches, erfahrenes

Stubenmädchen

3 Duoerkulosesing l ungenleiden ne heilbar?
Verl. San RatDr. Weise's ausfährl. Druckschr. hieröo.
Dr. Gebhard Cie., Berlig W. 35, Potsdamer Strabe 104.

bei gutem Gehalt fur
Villenhaushalt geſucht.Zu erfragen in der Ex
pedition dieſer Zeitung.

Dienſtmädchen erhält,

wer die Unſtrut Zeitung
Laucha

zur Jnſertion benutzt.

Größerer Keller
innerhalb der Stadt zu
pachten geſucht. Gefl. An
gebote unt. M. W. x3 an
die Exped. d. Bl.

ſucht beſſereseamter v
Offerten unt. 77 e
an die Expedition dieſes
Blattes erbeten.

Freie Fährt
zur Leipziger Meſſe e

bei Kauf durch
Rückverg. d. Fahrgeldes
Billige Meßwoche!

wie im März
von 225-750Anzüge Cut a. W.175-610

Mil. 120-140
Arb. 60-125

geſtr. 70-260

Hoſen h
ſchw.

Hummimäntel 38650-650
Schlüpfer 470-7095
Sporipal. 200-6580
Frackr Anz. 395-000
Smok.

KönigsplatzBaumngärtel, 9 l, neben
Leipzig ſsrassimuseum

Junger Kaufmann ſucht
ſofort

möbl. Zimmer.
Angebote an Sehlienz
Becker, Hälterſtr. 34.

an
T
alle Größen

vorrätig

J Hans Käther,
Kleine Ritterſtr. 1

Ecke Entenplan.
70-200

Gelegenheit
Umſtände halber noch

gut erhaltener, ſchwerer
WinterUeberzieher
dunkelblau, für mittlere
Statur paſſend, zu verk.
Preis 400 Mk. Näheres
zu erfragen in der Exped.
des Merſeburger Tagebl.



Seilage zu Ar. 205 des Merſeburger Tageblattes

Oſtpreußen die deutſche Kolonie.
Geheimrat von Hippel veröfentlicht in Nr. 15 der „Euro-

päiſchen Staats und Wirtſchaſtszeitung“ einen Aufſatz über
oſtpreußiſche Dinge. Hier im Reich betrachtet man meiſt
Oſtpreußen nur als Teil des geſchloſſenen Wirtſchaftsgebietes,
als Provinz unter den anderen Provinzen. So war es ein ſt.
Seit Verſailles iſt geographiſch genommen, Oſtpreußen eine
Kolonie geworden. Der polniſche Korridor ſſchiebt ſich da-
zwiſchen. Er hat Oſtpreußen auch in wirtſchaftspolitiſcher
Hinſicht zur Kolonie gemacht. Die Tage des dolniſchen
Eiſenbahnerſtreiks haben das hart fühlen laſſen. Oſtpreußen
droht aber darüber hinaus ſeeliſch zu einem fernliegenden
Land, zur Kolonie zu werden. Nicht einmal die Neichsregie
rung kommt über theoretiſche Erwägungen über die neuge
ſchaffenen beſonderen Lebensverhältniſſe des abgetrennten
Oſtlandes hinaus. Oſtpreußen hängt nur noch an dem lan-
gen dünnen Faden einer Eiſenbahn und dürftiger Schifffahrt
mit dem Vaterlande zuſammen. Um die innere Vindung
aufrecht zu erhalten, müſſen wirtſchaftliche Vorteile geboten
und im übrigen freie Hand gelaſſen werden. Zur Zeit ſcheint
die Berliner Beglementierung beſtrebt. Oſtpreußen als Pro
vinz zu einem Ausbeutungsland zu machen. Gewiß iſt es
landwirtſchaftliches Ueberſchußland, aber die Lage als Kolo-
nie ſchaffte beſondere Bedingungen; allein der oſtpreußiſche
Viehverſand nach Berlin kfoſtete von Oktober 20 uis April 21
230 Milliarden Mark; umgekehrt erforderte allein ver Haus-
brand im Winter 20/21 60 Millionen Mark mehr als im
übrigen Deutſchland. Dies ſind Beiſpiele dafür, daß nur
durch die Transportkoſten die Einnahmen der
Provinz im Vergleich zum Reich niedrig, die Ausga-
ven hoch gehalten werden. Daraus verſtehen ſich oie be
rechtigten Klagen, daß Gefühl des Vernachläſſigtſeins. Dabei
iſt in Oſtpreußen die Reichstreue etwas Selbſtverſtändliches;
dort iſt in wirtſchaftlichen Fragen wie ſonſt nicht im Reich
jede Parteipolitik. jedes Sonderintereſſe ausgeſchaltet. O ſt-
preußen iſt der Wellenbrecher im polniſchen
Chaosz; iſt die Etappe für Kultur und Virtſchaft im
Oſten. Deutſchland hat nur noch dieſe eine Kolo-
nie; es ſollte ſie pflegen.

Wie kauft man eine Fahne
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht die links demokratiſche

„Voſſ. Zta.“ folgende köſtliche Skizze, deren Jnhalt noch durch
die le an der der ſie erſcheint, ein verſtärktes Intereſſe
KFewinnt:

„Die an das Volk ergangene, ſelbſt von hervorragenden
Männern der Volkspartei unterſtützte Mahnung. ſich auf den
Boden der Verfaſſung zu ſtellen, veranlaßten mich zu einer ge
nauen Prüfung meines politiſchen Zuſtandes. Der Befund er-
gab erfreulicherweiſe. daß ich mit tatſächlich bereits ſeit einiger
Zeit auf dem Boden der Verfaſſung befinde: ich ſah aber an
dererſeits ein. daß es nicht genügt, vor ſeinem Gewiſſen zu
beſtehen. Die Neiqung Andersdenkender, ihren verfaſſungs-
feindlichen Anſchauungen auch nach außen hin ſichtbaren Aus-
druck zu verleihen. fordert von mir, daß ich der Tüchtiakeit
meiner Geſinnunck ebenfalls ein Symbol ſchaffe. Dieſes Sym-
bol iſt die durch die Verfaſſung beſtimmte Fahne ſchwarz-rot
agold. Jch beſchloß daher mir eine ſolche Fahne zu kaufen.

Zu dieſem Behufe begab ich mich in ein Warenhaus, in dem
es bekanntlich von der Zahnbürſte bis zum Filetbeefſteak alles
gibt. Auf meine Frage, wo es Fahnen gäbe antwortete der
Fahrſtuhlführer mit anerkennenswerter Selbſtverſtändlichkeit:
Fahnentuchabteilung zweiter Stock. Jch fuhr hinan. Man
wies mich rechts und links und links und rechts. Endlich
ſtand ich vor einem Monne, zu dem ich ſagte: „Bitte eine
ſchwarzrot-goldene Fahne.“

„Bedaure ſehr. haben wir nicht vorrätig wir können ſie
aber gern anfertigen.“

„Nein. ich brauche ſie ſofort.“
Jn meiner Gründlichkeit verließ ich das Warenhaus nicht

ohne weiteres. Jch ſah dort orientaliſche Tevpiche, bulgariſche
Stickereien, ſchwediſche Zündhölzer, franzöſiſche Parfüms
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nach menſchlichem Ermeſſen mußte es in dieſem deutſchen
Hauſe auch eine deutſche Fahne geben. Ich täuſchte mich nicht.
Jm Spielzeuglager fand ich vier kleine Kinderfähnchen
ſchwarzweißrot. Dieſelben Erfahrungen machte ich in einem
anderen großen Warenhauſe, und ich begriff, daß die Kauf-
häuſer doch nicht auf allen Gebieten das Beſtehen der Spezial
geſchäfte überflüſſig gemacht haben.

Jch entnahm dem Adreßbuch die Firmen von vier Fahnen-
fabriken und begann zu telephonieren. Das Geſpräch war
ungefähr überall dasſelbe:

„Bitte, haben Sie eine Fahne ſchwarzrot-gold
„Einen Augenblick, ich verbinde Sie mit dem Lager
„Hier Lager
„Haben Sie eine Fahne ſchwarzrot-gold

Augenblick, ich werde mal nachſehen

auſe.„Bedaure ſehr, vorrätig haben wir nur ſchwarz-weiß-rot
aber wir können Jhnen fa eine anfertigen

„Was koſtet das?“
„Einen Augenblick

per Stelle der bisher antwortenden Dame meldet ſich ein
err
Bitte Sie möchten eine Fahne
e a„Schwarzweißrot können wir Jhnen ſofort liefern
„Jch wünſche aber ſchwarzrot-gold was koſtet das
„Hm in welcher Größe
„Na ſo zum Fenſter raus e

l

„Einen Augenblick bitte
Pauſe. Man hört aufgeregtes Stimmengewirr. Dann mel

det ſich der Herr wieder.
„Wollen Sie ein Banner oder eine Fahne?“
„Eine Fahne.“
„Wie lang ſoll der Stock ſein?“
„Zwei Meter.“
„Hm eventuell können Sie ſich den Stock ſelbſt kaufen
„Ja, das kann ich was koſtet die Fahne 2
„Hm' ſoll die Fahne aus Wollſtoff ſein oder bedruckt?“
an iſt mir aleich, wenn ſie nur ſchön und dauerhaft iſt

auſe
„Sind Sie noch dort? Alſo wir können Jhnen den Preis

nicht genau ſagen. Eigentlich müßten wir erſt in der Fasbriki
anfragen. Aber ſie wird ungefähr auf 250-300 kommen.“

„Und wann kann ich die Fahne haben?“
„Jn etwa drei Wochen
Jch danke und hänge an.
Und verſchweige meine ſämtlichen Gefühle!

Politiſche Rundſchau
Die Auflehnung gegen den Erlaß
des Reichskabinetts in Bayern.

Während die „Münch. N. N.“ und die Preſſe der Bayeri
ſchen Volkspartei dem Reichspräſidenten die Befugnis zu einer
derartigen Verordnung zugeſtehen, weiſt ein ſehr eingesender,
wahrſcheinlich von einer ſtaatsrechtlichen Autorität kommenden
Leitaufſatz der „MünchenAugsb. Abendzta.“ vis ins kleinſte
nach, daß die Ausſchaltung der Richter und die
Einſchaltung des Reichsminiſters des Jnnern
als einzige Vollzugsſsehörde eine direkte Verletzung
der Weimarer Verfaſſung dem Geiſte und Sinne
nach iſt. Der Aufſatz verlangt von der bayeriſchen Re gie
rung, daß ſie alle Schritte unternimmt, um die Hoheit s-
rechte des bayeriſchen Staates und das Anſehen
ihrer Richter entſchloſſen zu wahren. Das bayeriſche Volk
weiß ihr nur Dank, wenn ſie tut, was ihre Pflicht und gerecht
iſt. Für Berlin gilt: Hand weg von Bayern!

Der „Bayeriſche Kurier“ fordert ebenfalls, daß die baye-
riſche Regierung der Reichsregierung mindeſtens ihr Befrem-
den darüber ausdrücken müſſe, daß ohne Befragen ein ſo tief
einſchneidender Eingriff in das aliedſtaatliche Einzelleben und
die alied ſtaatliche Selbſtändigkeit gemacht worden iſt. Die

„M. N. N.“ ſtellen feſt, daß die Verordnung ein Ein grif
in die Preßfreiheit ohne richterliche Anordnung b
deutet, und weiter. daß dieſelbe ſozialiſtiſche Preſſe, die ü
den Ausnahmezuſtand in Bavern wahre Oragien von Beſchimp
fungen ſich leiſtet die Ausnahmeverordnung der Reichsregi
rung mit Jubel begrüßt.

Das Münch. Taabl.“ erklärt. dem Reich drohe das Schick
ſal vom März 1920, zwiſchen den Mühlſteinen der Revolu?io
und Reaktion verrieben zu werden. Der Name Erzberger
ſei nicht zum Symbol der deutſchen Republit, ſondern zum
Symbol der deutſchen Revolution geworden,

das habe Erzberger nicht verdient. Die Kugeln von
Griesbach ſeien ein Verrat an der Volksgemeinſchaft, aber
nichts anderes ſei auch die ſozialiſtiſche Drohung mit einer

Wert en r St h nachen nicht aus dem Sumpf kommen, ſolange der Fluch der
Revolution in aller Schwere auf ihm laſte.

Die Schwierigkeiten des Kabinetts Briand
Die Schwierigkeiten des Kabinetts Briand nehmen tetzt,

nachdem die parlamentariſchen Arbeiten in Paris mit dem Zu
fammentreten der Finanzkommiſſion der Kammer wieder ber
gonnen haben, erneut zu. Die Kommiſſionsmehrbeit ſt ſehr
unzufrieden mit dem Finanzabkommen, das die Mink
ſter der Alliierten am 13. Auguſt zur Zeit der letzten Pariſer
Konferenz abgeſchloſſen haben. Briand ſoll ſetzt Rede
und Antwort ſtehen und das Werk ſeines Finanzmintſters
Doumer verteidigen. Das wird ihm ſehr ſchwer werden. denn
für Frankreich iſt bei dem Pariſer Abkommen nicht ſo viel er
reicht worden, wie die Regierung vorher verſprochen hatte.

Die Stimmung in Paris gegen England iſt ſehr bitter
Eine ganze Reihe von Zeitungen haben ſehr kritiſche Leitarti
kel über die engliſche Politik gebracht. und das „Echo de Paris
veranſtaltet ein Preisausſchreiben: „Wie lange bleibt Briang
am Ruder. und wer wird der nächſte Premier?“

Das deutſche Volk hat alle Urſache, über ſeinen inner
politiſchen Streitigkeiten nicht zu vergeſſen, was im
Lager ſeiner Gegner vorgeht.

Englands Vormachtſtellung auf dem Weltgeldmarkt.

Seit geraumer Zeit beſchäftigt ſich die Börſenwelt mit der
Frage wer in der Welt die Führung am Geldmarkt hat. Es
e in letzter Zeit ſtark den Anſchein, als ob Amerika mit
einem Dollar führend werden ſollte. Nunmehr kann man

aber an Hand der Börſenberichte aller Länder feſtſtellen. v
ſich ein Kampf zwiſchen Amerika und England herausgeite
hat, der höchſtwahrſcheinlich mit einem engliſchen Siege enden
wird. In unterrichteten Kreiſen glaubt man wie unſer Ber-
liner Vertreter erfährt. daß England ſeine alte Stellung alä
vorherrſchende Macht behält. oder zurückgewinnt, weil es den
fremden Banken der anderen Länder weit orößere Freiheiten
gewährt. als Amerika. Dieſes machte ſich auch bei der Kre
ditierung des enaliſch-amerikaniſch ruſſiſchen Handels bemerk-
bar, bei dem England geneigt war. weit größere Geldmitt
zur Verfügung zu ſtellen als Amerika
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Aus Stadr und Amgebung
Die neuen Eiſenbahn und Poßtarife.

Erhöhungen um 35 bezw. 60 v. H.
Wie wir erfahren. reicht die für die Eiſenbahn zunächſt vor

geſehene Erhöhung von 25 v. H. nicht aus: nach den Berech
nungen der Sachverſtändigen, die eben in der Bearbeitung des
neuen Geſetzentwurfes begriffen ſind. wird eine Erhöhung der
Perſonen und Gütertarife um 35 bis 40 v. H. nicht zu ver
meiden ſein. Dem Einwand., daß eine derartige Verteuerung
den Verkehr ſchließlich erdroſſeln, zum mindeſten jedoch die
höheren Wagenklaſſen entvölkern müſſe. wird das Ergebnis
der Statiſtik entgegengehalten, nach dem der Reiſeverkehr ſeit
der letzten Erhöhung der Tarife am 1. Juni d. J. eher zu als
abgenommen habe. und man weiſt darauf hin. daß die allge
meine Verzehnfachung aller Preiſe vor den neuen Fiſenbahne

m Unter falſcher Flagge.
Roman von M With:.

(Nachbruck verboten.

„Sie vaven mir ein BVerſprechen gegeben, Blanche, und
jetzt iſt der Augenblick gekommen, es einzulöſen Jch
bitte Sie ich verlange von Jhnen, daß Sie nach Buch
walde gehen

„Nein, das kann nicht im Ernſt Jhr Wille ſein Das
wäre eine Grauſamkeit, deren Sie nicht fähig ſind

„Nennen Sie es meinetwegen ſo, meine liebe Blanche,
nennen Sie es eine Grauſamkeit! Nur tun Sie, was
ich unter Berufung auf Jhr Gelöbnis von Jhnen er
bitte 4

9. Kapitel.

Eine peinliche Ueberraſchung.
Die Genugtuung, die Paul Volkhardt empfand, als

er den vornehmen Beſucher in ſein Haus einführen konnte,
überwog für den Augenblick jede andere Empfindung,
auch jenes Gefühl der Feigheit, das ihm vor einigen Stun-
den hatte verbieten wollen, an dieſem Abend nach Buch
walde zu fahren. Die Gefahr, die ihm von Rolf Riſtows
Rach. gelüſten drohte, hatte in ſeiner gegenwärtigen Stim-
mung einen großen Teil ihrer Schrecken für ihn verloren.
Es war doch auch ſchließlich Torheit, ſich durch die
Drohungen irgendeines heruntergekommenen Jndividuums
einſchüchtern z laſſen Solche Drohungen wurden ſicher
ſich Tag für Tag zu Tauſenden ausgeſtoßen, ohne daß es
Harum auch wirklich jedesmal zu ihrer Ausführung oder
auch nur zu dem Verſuch ihrer Ausführung gekommen
wäre. So leicht freilich wie andere, die ſich dergleichen
einfach durch die Jn anſpruchnahme der Polizei vom Leibe
haiten konnten, hatte er es nicht! Dieſer Weg war ihm
hurch Gründe der triftigſten Art verſchloſſen. Aber er
tröſtete ſich mit dem alten Wort, daß die Hunde, die am
meiſten bellen, am ſeltenſten beißen, un ab ſich imübrigen ganz dem Triumphgefühl hin, das on beſeelte,

als er den Varon Wallberg als ſeinen Gaſt vor ſich ſah.
Denn wie auch immer es um den Ruf des Barons beſtellt
ein möochte, ob man ihn für einen Verſchwender und
fur einen leichtfertigen Lebemann, für einen gewiſſenloſen
Watten hielt. das geſellſchaftliche Anſehen, das ſeine Her

Freund ſagte er, ihn jovial auf die Schulter klopfend.

runft aus einem ver älteſten Geſchlechter ihm ſicherte, wurde
dadurch doch kaum erſchüttert! Er war noch immer eine
der erſten und tonangebenden Perſönlichkeiten im Kreiſe,
und die anderen adeligen Familien würden kaum in ihrer
hochmütigen Abſonderung von der Familie Volkhardt ver
harren können, wenn ſie erfuhren, daß ſich ein nachbarlicher
und vielleicht ſogar ein freundſchaftlicher Verkehr zwiſchen
den Wallbergs und den Volkhardts entwickelt hatte.

Seit langem war es dem Geldmanne eine Quelle be
tändigen Aergers geweſen, daß ſeine Frau es nach ſeiner
eberzeugung nicht verſtanden hatte, von Buchwalde aus

diejenigen geſellſchaftlichen Beziehungen anzuknüpfen, nach
denen es ſeine Eitelkeit gelüſtete. Er ließ es ihr an Mitteln,
um einen glänzenden Haushalt zu führen, doch wahrlich
nicht fehlen. Da es ihr aber offenbar an der nötigen Ge
ſchicklichkeit und Initiative fehlte, wollte er die Sache nun
mehr ſelbſt in die Hand nehmen, und ſie würde ebenſo
wie die Mädchen alle Veranlaſſung haben, ihm dafür
dankbar zu r Dieſer Anfang, den er da gemacht hatte,
würde ihn ja vermutlich ein hübſches Stück Geld koſten
Aber es würde ſich bezahlt machen denn das Beiſpiel
Wallbergs würde nach und nach alle anderen in der Nach
barſchaft wohnenden ariſtokratiſchen Familien heranziehen,
und die dadurch bedingte gewaltige Erhöhung von Volk-
hardts geſellſchaftlichem Anſehen ließ ſich auf andere Art
recht gut wieder in bare Münze umſetzen.

Darum befand er ſich jetzt in der allerbeſten Laune und
bemühte ſich auf ſeine Art rechtſchaffen den liebens-
würdigen Wirt zu machen. Obwohl Wallberg ziemlich
deutlich zu erkennen gegeben hatte, daß es ihm am
liebſten ſein würde, wenn er ſich ſogleich zur Ruhe be
eben könnte, wurde Paul Volkhardt doch nicht müde,
hm allerlei Anerbietungen zu machen, und er konnte an

2377 nicht begreifen, daß der Beſucher es mit aller
ntſchiedenheit ablehnte, wenigſtens noch eine Flaſche

Champagner zu trinken, „echt franzöſiſchen natürlich“, wie
der Bankier ausdrücklich hinzufügen zu müſſen glaubte.

„Freue mich wirklich, Sie bei mir zu ſehen, lieber

„Machen Sie ſich's nur recht bequem, ganz, als ob Sie zu
Hauſe wären Wird Jhr Schaden ja nicht ſein, daß Sie
endlich mal den Weg nach Buchwalde gefunden haben

Der Baron hatte bei der Berührung etwas ſchmerzlich
das Geſicht verzogen. und es koſtete ihn augenſcheinlich

einige Ueberwindung, vie verve Werrrauuchreir in aVolkhardts Art und Rede ohne nachdrücklichen Wider
ſpruch hinzunehmen. Er empfand ſie als eine Demütigung,
egen die ſich alles in ihm auflehnte; denn noch hielt er

eine Lage nicht für ſo verzweifelt, daß es ihm nötig er
chienen wäre, ſich ſeiner Selbſtachtung ganz zu degeben.
ür den Augenblick aber lagen die Dinge doch immerhin

ſo kritiſch, daß er ſeinem ariſtokratiſchen Stolz wohl einige
Zugeſtändniſſe abringen mußte. „Sie ſind ſehr liebens
würdig le brachte er mit einiger Anſtrengung heraus, da
er ſah, daß der andere irgendeine Artigkeit erwartete. „Es
iſt mir natürlich ein Vergnügen, Jhr reizendes Heim kennen
Zzu lernen Und Sie überſchütten mich ja geradezu mif
Freundlichkeiten l

„Oh, machen Sie nicht viel Aufhebens davon, mein
Lieber Ich hoffe, Sie werden morgen erſt richtig kennen
lernen, was ich unter Gaſtfreundſchaft verſtehe Es iſt in
der Tat ſehr bedauerlich, daß wir nicht ſchon viel früher
die Ehre haben durften, Sie und Jhre Frau Gemahlin
hier zu bewirten! Bedauerlich vor allem auch in Jhrem
eigenen Jntereſſe! Denn, unter uns geſagt, Sie brauchen
notwendig einen aufrichtigen Freund, einen Mann, der es
ehrlich mit Jhnen meint, und der zugleich Erfahrung und.
Weltkenntnis genug hat, Sie vernünftig zu beraten i Da
kommen Sie bei mir nun gerade an den Rechten! Jch
hatte Jhnen, wenn Sie ſich früher an mich gewendet
hätten, gar manchen Tauſendimarkſchein retten können, und
ich werde es als eine Freundſchaftspflicht betrachten, Sie
wenigſtens von jetzt an vor unnötigem Schaden zu be
wahren. Es iſt ja erbarmungswürdig, mit anzuſehen,
wie Sie ſich ausplündern laſſen Namentlich mit die er
Theatergeſchichtel Nein, nein, ſchütteln Sie nicht den
Kopf, mein Lieberl Es iſt, wie ich ſagel! Jch verſtene
mich auf dieſe Sachen Habe ſchon bei mancher Theater

meine Hand auch ein bißchen im Spiele ge
abt und weiß, wie viele Gauner da immer gleich l

der Sauer liegen, um einem ahnungsloſen Einfaltspinſe
Verzeihung, einem Unkundigen, wollte ich ſagen das

Geld aus der Taſche zu ziehen l

e e de t wie auf m Kohlen ſaß, konnte
nun doch nicht unterlaſſen, ſich durch eine kleine Bosheit ſchadlos zu halten. fen, ſich durg

Fortſetzung folgt.)
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re nicht halt machen könne. ohne ſtets nene Feblbeträge

u rkhaüchen Gedankengängen bewegen ſich die Erwägungen
e oſtverwaltung; auch hier ſollen die Gebührenerhöh-en en rn d. J. auf den Verkehr nicht ungünſtig einge

irkt haben. Um jedoch genauere Unterlagen zu gewinnen.
at das Reichspoſtminiſterium ſoeben eine außergewöhnliche
tiſtiſche Ermittlung angeordnet. Während eines ſiebentägi

en Zeitraumes werden ſämtliche Sendungen von den Poſt
nſtalten gezählt, und das Ergebnis dieſer umfaſſenden Zäh
ng ſoll mit den früheren Statiſtiken verglichen werden. um

r den Siv ſt der b renerhötungen auf den Verkehr
in genaues Bild zu gewinnen.

miniſter iſt der Anſicht, daß die PoſtgeAuch der Reichsvpoſt
hren der allgemeinen Verteuerung, unter der die Poſt in
ren Ausgaben unmittelbar leidet, angeaglichen werden miüß-

und ſeine Andeutungen, daß ein Brief 1 koſten müßte,
m neue Fehlbeträge zu vermeiden, werden vorausſichtlich

gis Grundlage für die neuen Erhöhungen zu betrachten ſein.
mnach wäre alſo bei den Poſtgebühren mit einer Erhöhnna

m etwa 60--70 v. H. zu rechnen. gDie neuen Tarife ſollen. da die Mehrausgaben für 2öhne
d Gehälter bereits vom 1. Auguſt ab laufen, mit möalich-

er Beſchleunigung durchgeführt werden: vor Ende Oktober
ird jedoch kaum mit den Gebührenänderungen zu rechnen
in. Denn bei aller Beſchleunigung werden die Entwürfe

micht vor dem 15. September fertiggeſtellt ſein können. da die
Beratungen eben erſt begonnen wurden:; und dieſe Entwürfe
werden zunächſt vom Verkehrsbeirat geprüft, der wahrſcheinlich

enderungen und Ermäßigungen fordern wird. Dann hat
s Kabinett ſeine Zuſtimmung zu erteilen. und die endaül

igen Entwürfe müſſen vom Reichsrat und Reichstag geneh-
igt werden. Erſt wenn das Geſetz ſämtliche Jnſtanzen durch

n hat, kann mit der techniſchen Vorbereitung der Durch-
rung begonnen werden, und die neuen Gebühren werden
hrſcheinlich am 1. November in Kraft treten.

Allerlei vom September.
In dünnen Fäden fliegt der Altweiberſommer durch die

uft, über dürre Stoppelfelder und grummetleere Wieſen
iehen bunte Papierdrachen ihre Bahn, beſtaunt von den
charenweiſe zur Winterreiſe übenden Singvögeln; aus den

langſam öde werdenden Gärten grüßt mit ſchneeweiß, rot,
le und dunkelblauen Farben die freundliche Aſter, in den
äldern glüht ſtill und beſcheiden das Heidekraut: alles Sym-

bole des Septembers, deſſen Weſensart es iſt, den farbenfrohen
Uebergang vom Sommer zum Herbſte zu ſchaffen. Jn dieſem
Jahre freilich hat die Sonne ſchon reichlich vorgearbeitet.
Viel früher als der Kalender es eigentlich zuläßt, lag heuer
buntes Laub auf ſommermüden und ſonnenſatten Fluren.
Schon Ende Juli ging diesmal infolge der ankaltenden Dürre
ein herbſtlich Leuchten durch den Blätterwald. Doch das

aren nur allzu frühe Vorboten. Die echte maleriſche Pracht
es Farbenverſchwenders Herbſt bringt doch erſt der Septem
er, der auch dem letzten Obſt jenes leuchtende Feuer verleiht,

das dem ſuchenden Auge die letzten lachenden Freuden vor
dem großen Schlaf der Natur bereitet. Die Tage nehmen im

plember ſchon recht merklich ab und demzufolge die Koſten
ür die Beſleuchtung weſentlich zu. Trübe Septembertage ver

affen uns ſchon einen Vorgeſchmack von den hinter aller
erbſtlichen Freude lauernden „langen Abenden“. Doch augen
licklich ſteht die Sonne noch 13 Stunden am Himmel. Erſt
fnde September beträgt die Tageslänge genau 12 Stunden.
offentlich iſt uns in den kommenden Wochen noch reichlich
elegenheit zum Genießen der herbſtlichen Schönheiten ge-
oten. Der hundertjährige Kalender, der uns im laufenden
ahre im allgemeinen recht zuverläſſig beraten hat, kündet für
en neuen Monat folgendes Wetter an: 1. bis 4. ſchön, dann
onner, ſtarke Regenfälle, darauf wieder gutes Wetter bis

um 20., von da bis zum 30. Regen und unbeſtändiges Wet-
er. Das Donnern im September hat ſeine Licht- und Schat-
enſeiten, in vielen Gegenden verſpricht man ſich davon nichts
utes. Jn der Gegend um Duisburg ſagt man: „Wenn der
eptember noch donnern kann, ſetzen die Bäume viel Blüten

an.“ Der Regen wird im September auch verſchieden beur-
keilt, jedenfalls iſt er nur willkommen wie das ſein Schick
ſal wohl das ganze Jahr hindurch iſt wenn er nur vorüber
gehend auftritt. Jn Bayern ſagt der Bauer: „Wenn der

eptemberregen den Weizen trifft, iſt er ſchlecht wie Gift“,
ährend anderwärts die Regel gilt: „An Septemberregen

für Sagten und Reben iſt dem Bauer gelegen.“ An ſogenann-
ten Wettertagen iſt der September recht reich. Als die wich-
tigſten ſeien genannt: St. Aegidins (1.), Maxiä Geburt (8.),
Gorgon (9.), Lambert (17.), Matthäus (21.), Mauritius (22.),
Kleophas (25.) und Michaeli (29.). Für den Landmann
bringt der September neben der Ernte verſchiedener Gemüſe-
arten die Ausſagat des Wintergetreides ſowie die Vorbereitun-
gen für die Hackfruchternte. Jm Obſtgarten ſetzt die „Hoch-
ſaiſon“ ein. Danach beginnt das Düngen mit Thomasmehl,
Kaliſalzen uſw. Jm Gemüſegarten kommen Gurken, Kürbiſſe
und die zweiten Sämereien zur Ernte. Ueberall aber macht
ſich das große Sterben der Natur, das Vergehen alles Jrdi-
ſchen deutlicher bemerkbr, das hinter all den Erntefreuden als
ernſte Mahnung zu den Menſchen ſpricht.

Die Kokosturnmatte zum Luxusteppich erhoben.
Der Aktionsausſchuß zur Bekämpfung der Beſteuerung

von Svportgeräten, Berlin SW. 48. Friedrichſtraße 225, teilt
mit: Der anſpruchsloſen, triſten Kokos-Turnmatte iſt eine
neue Daſeinsberechtigung geworden. Das Reichsfinanzmini-
ſterium hat KokosTurnmatten neuerdings unter die mit 15
Prozent Luxusſteuer abaabepflichtigen Erzeuaniſſe einbezo
gen mit der Begaründung, daß man durch Entfernen der Griffe
dieſer Turnmatten ſich einen Luxusteppich ſchaffen kann.
Dieſe recht ſommerlich anmutende Auffaſſung des Reichs-
finanz miniſteriums wird ſelbſtverſtändlich im Intereſſe der
Turn und Sportbewegung, die letzten Endes bei ſolchen un
verſtändlichen Maßnahmen der Finanzbehörden durch erhöhte
Gerätepreiſe immer der Leidtragende iſt. von den Fabrikan-
tenverbänden auf das eneraiſchſte bekämpft, und hat man ſich
mit einer Eingabe an den Reichsrat gewandt und um Frei-gabe der Turnmatten erſucht. V

Einreiſebeſtimmungen für Danzig.
Aus Danzig wird gemeldet: Der Oberkommiſſar ent

ſchied, daß bei einer Einreiſe in Danzig für nichtpolniſche
Ausländer, alſo auch für Deutſche, entgegen der bisherigen
Praxis, ein polniſcher Sichtvermerk nicht notwendig iſt.

Möbelausfuhr aus ElſaßLothringen
Der Generalſtaatsanwalt in ElſaßLothringen läßt bis

15. September 1921 eine Liſte derjenigen deutſchen Mobiliare
aufſtellen, deren Eigentümer bisher die Aufhebung der
Zwangsverwaltung noch nicht beantragt haben. AehnlicheLiſten wurden bereits vor einigen Monaten von den franzö
ſchen Behörden dert Möbelausfuhrkommiſſion in Kehl zur

rfügung geſtellt, welche die Namen der Eigentümer wieder-
zit in den „Elſaß-Lothringiſchen Mitteilungen“, Verlag Ber
in W. 8, Taubenſtraße 34, veröffentlicht hat. Sobald die
euen Liſten der Kommiſſion zugegangen ſind, wird eine noch-ken Veröffentlichung erfolgen. Diejenigen Eigentümer,

bei der Möbelausfuhrkommiſſion in Kehl ſtellen, haben die
Veräußerung ihres Mobiliars durch die Zwangsverwalter
ohne Anſpruch auf Erſatz zu gewärtigen.

S Pfarrertag in Halle.Der im April verſchobene Pfarrertag für den Süoſtſpren
gel ſoll vom 13. 15. September in Halle ſtattfinden. Cene-
ralſuperintendent D. r Magdeburg wird die Ta
gung leiten und hat außer dem Eingangs- und Schlußwort
einen Vortrag über „Das Unbewußte in ſeiner Bedeutung für
die religiös-ſittliche Erziehung“ übernommen. Profeſſor Dr.
Bavinck- Bielefeld redet in 3 Abſchnitten über „Alte und
neue Bahnen der Apologetik“. Außerdem behandeln: Sup.
Luther Eisleben „Seelſorge an Seelſorgern“, P. Möſe-
ritz- Eisleben „Welche Bedeutung hat die Landbundbewe
gung für die Kirche Geheimrat Prof. D. Lütgert Halle
„Laienwünſche für den Evangeliſchen Gottesdienſt“. Ueber
kirchliche nkmalspflege wird der Provinzialkonſervator
Landesbaurat Oh le Halle ſprechen, über „die Aufgabe der
weiblichen Diakonie in den evangeliſchen Kirchengemeinden
Oberingenieur Quack Bitterfeld. Beſondere Anliegen der
Pfarrer behandeln P. RhodeZinna und P. Kramer-
Niemberg. Am Abend des Mittwoch findet in der Kapelle des

v ein Abendgottesdienſt mit Abendmahls
eier

Aus der neuen Fernſprechordnung.
e Nach der vom 1. Oktober ab giltigen neuen Fernſprech

ordnung iſt im Hinblick auf die noch herrſchende Anſchluß-
not ſowie wegen des beſtehenden Wohnungsmangels künf-
tig die gemeinſame Benutzung von Fernſprecheinrichtungen
durch mehrere Perſonen geſtattet. Auf Antrag werden ſolche
Perſonen, Firmen uſw. nach dem Ermeſſen der Telegraphen
verwaltung auch in die amtlichen Fernſprechbücher eingetra-
gen. Nebenſtellen, die der Jnhaber des Hauptanſchluſſes auf
anderen Grundſtücken beſitzt, werden künftig in das Fern
ſprechbuch nicht mehr aufgenommen, weil ein Bedürfnis hier
für nicht vorliegt. Das Fernſprechbuch enthält daher fortan
die Hauptſtellen ſowie die Nebenſtellen Dritter. Es wird
dieſen Perſonen bei der erſtmaligen Uebergabe des Anſchluſſes
unentgeltlich ins Haus geliefert. Bei ſpäteren Auflagen iſt
das neue Buch binnen 14 Tagen gegen Rückgabe des alten
bei der von der Telegraphenverwaltung beſtimmten Dienſt
ſtelle abzuholen, da Maſſen zuſtellungen bei dem zunehmen-
den Umfange der Bücher nicht mehr überall mit Hilfe der
Briefträger durchführbar ſind, zumal viele Teilnehmer gleich
zeitig eine größere Zahl ſolcher Bücher geliefert erhalten. Ueber
die Regelung des Abholverfahrens erhalten die Teilnehmer
rechtzeitig Nachricht. Wird das Buch nicht abgeholt eder die
Zuſtellung gewünſcht, ſo bringt es die Poſt gegen eine Ge
bühr von 1,50 ins Haus. Das alte Buch muß dabei zurück
gegeben werden. Dies iſt aus Betriebsrückſichten notwendig,
weil durch den Gebrauch veralteter Verzeichniſſe ſehr viele
Falſchverbindungen und unnötige Anfragen bei den Auskunfts-
ſtellen der Fernſprechämter veranlaßt werden. Wird das alte
Buch nicht zurückgegeben, ſo ſtellt die Telegraphenverwaltung
wegen der beſtehenden hohen Preiſe für Altpapier dem Teil-
nehmer ein Zehntel des Verkaufspreiſes des Fernſprechbuches
in Rechnung.

Aus Provinz und Reich
Zu den Mordtaten in Jenag.

Jeng, 1. Sept. In Ergänzung des geſtrigen Berichts
über die Verbrechen des Arbeiters Willy Wenzel in Fena iſt
noch folgendes nachzutragen: Die Erregung über die arauen-
hafte Tat iſt in unſerer Stadt außerordentlich groß. Man
kann es nicht für möglich halten, daß eine ſolche Beſtie in
Menſchengeſtalt ſeit Jahr und Tag unter uns weilen konnte,
und daß dieſes Jndividium hier als Patron der Neuen
Schar“ mit unſeren Kindern geſpielt hatl! Mitten in einer
Gartenkolonie, die an dem Jenziaberge liegt. konnte er etne
Mörderſtätte und zugleich einen Friedhof ſeiner Opfer errich
ten. Bis jetzt iſt feſtgeſtellt. daß er folgende Morde begangen
hat: Am 1. 8. 17 ermordete er ſeine 19jährige Braut Alma
Spindler, am 1. und 2. Februar 1918 ſeine beiden Kom
plicen, die Einbrecher Paul Luft und Karl Neubert. am 19.
11. 20 die 16jährige Marta Eiſenſchmidt aus Jena und am
29. 8. 21 die 11jährige Marta Luge, die Tochter eines Glas-
hüttenarbeiters aus Jena. Mit der Eiſenſchmidt unterhielt
Wenzel ein Verhältnis, das nicht ohne Folgen geblieben ſein
ſoll. Wenzel hat ſich deshalb der neben ihm auf einer Bank
ſitzenden Eiſenſchmidt durch einen Dolchſtoß entledigt. Die
kleine Luge hat er in ſein Bergarundſtück gelockt und dort
hat er ſich in ſträflicher Weiſe an ihr vergangen. Dann
brachte er ihr zwei ſchwere Verletzungen am Kopfe bei, durch
ſchnitt ihr die Kehle und zerſtückelte die Leiche in aräßlichſter
Perverſität. Jm Laufe des geſtrigen Tages konnten im Bera-
grundſtück des Wenzel die Leichen von Luft und Neubert gebor-
gen werden. Die Leiche der Eiſenſchmidt hatte. der Mörder
zerſtückelt und ſtückweiſe vergraben. Die fürchterlich zuge-
richtete Leiche der kleinen Luge wurde in einem Sacke binter
der Mauer vorgefunden. Der Mörder wurde in den Nach-
mittagsſtunden nach dem Tatorte gebracht, wo er in aller Ruhe
den Ausgrabungen, die Pfeife rauchend, zuſah, Nur mit
Mühe und Not konnten die Beamten den Verbrecher vor dem
Anſturme der empörten Volksmenge ſchützen. Der Mörder iſt
1894 in Jena geboren und arbeitete als Maſchinenarbeiter
in einer hieſigen Fabrik. Bei der Jugend ſpielte Wenzel eine
bedeutende Rolle. Unter ſeiner Führung übte im Voriabre
ſeine „Neue Schar“ die Muck-Lambertiſchen Tänze ein. Gro
ße und kleine Kinder liefen dieſem modernen Rattenfänger
in Scharen nach, der von ihnen als der „ſchöne Willy bezeich
net wurde. Der Mörder war im Beſitze von mehreren Stich
und Schußwaffen. In einer Kammer wurden mehrere Jn-
fanteriegewehre und etwa tauſend Schuß Jnfanteriemunition
vorgefunden. Bezeichnend iſt, daß der Mörder auch als Kom
muniſt ſich ganz beſonders hetzeriſch in Jena hervortat.
Der fünffache Mörder Willy Wenzel iſt heute vormittag im
Pathologiſchen Inſtitut an die Leichen ſeiner Opfer geführt
worden. Dann wurde er unter ſtarker Bewachung nach Wei
mar e erttert und im dortigen Landgerichtsagefänaniſſe
eingeliefert.

Große Schmuckſachendiebſtähle in einem Leipziger Hotel.
Leipzig, 1. Sept. Am 30. d. Mts. ſind einer Auslän-

derin in einem hieſigen Hotel, während ſie ihr Zimmer nur
auf einige Minuten verlaſſen hatte, eine ſchwarzlederne Hand-
taſche mit koſtbarem ſilbernen Bügel, in der ſich vier Brillant-
ringe, eine Brillantbroſche, eine goldene Armbanduhr, eine
mit Brillanten beſetzte goldene Schnalle, ſowie 100 bis 150
r n 4000 deutſches Papiergeld befanden, geſtoh
en worden.

Eiſenbahnunglück bei Berlin.
Berlin, 1. Sept. Am 30. Auguſt, abends 9,45 Uhr, ſtieß

auf der eingleiſigen Güterzugſtrecke Neukölln--Niederſchöne
weide in der Nähe des Neuköllner Schiffahrtskanals eine Lo
komotive mit einem Güterzuge zuſammen. Die Strecke war

welche darauf keinen Antrag auf Freigave thres Movirlars ſEiſenvbahnbedienſtere. Erheblich veſchädiagt wurben wer h
ſchinen und zwei Wagen. Wegen der Schuldfrage iſt die Un
terſuchung noch nicht abgeſchloſſen.

Kein Streik in Hamburg
Hamburg. I. Sept. Die geſtern erfolgte Urabſtimmung

der Hamburge rHafenarbeiter über den vom Reichsarbeits-

Mehrheit ſür die Annahme. 7300 Stimmen waren abgege-
ben, davon ſtimmten 4000 für Annahme und 3200 gegen An-
nahme. Der drohende Streik iſt ſomit vorläufig vermieden
da dieſes Abkommen bis zum 30. Oktober Gültigkeit hat.

Stapellauf in Hamburg.

Hambarg, J. Sept. Auf der deutſchen Werft Finken
werder lief geſtern ein 8000 To. großer Frachtdampfer mit
Turbinenantrieb vom Stapel. Das Schiff erhielt den Namen
„Algorab“ und iſt für eine Rotterdamſche Reederei beſtim.nt.

Ein grauenhafter Mord.
Hof, 31. Auguſt. Am 28. Juli hatte ſich an einem Bahn

übergange der Bergmann Eck aus Münchenreuth überfahren
laſſen. Geſtern ſind die beiden Kinder des Eck im Alter von
2 Jahren 6 Wochen mit abgetrennten Köpfen in einem Ge
büſch in der Nähe von Münchenreuth aufoefunden worden.
Die Leichen waren ſchon in Verweſung übergegangen.

Turnen, Sptel und *54Sport
Fußball am Sonntag.

Am kommenden Sonntag findet in Merſeburg nur ein
Spiel von Bedeutung ſtatt, das auf dem Kaſernenhof Sport
verein 99 und V.f.R.- Reideburg zuſammenführt. V.f. L.
(Liga) weilt zum Verbandsſpiel gegen Wacker in Halle und
Germania in Mücheln gegen A. K. W. Preußen iſt mit ſeiner
1. Mannſchaft ſpielfrei.

Zuſammenſchluß von Fußballvereinen im Geiſeltal.
Der bisher unter dem Namen Eintracht Crumpa in der

2. Klaſſe des Saalegaues ſpielende Verein im Geiſeltal hat
ſich kürzlich in Spielvereinigung 1919 mit Sitz in Neumark
umgetauft. Dieſer Vereinigung hat ſich Leo-Neumark ange-
ſchloſſen, ſo daß die für Crumpa und Neumark bisher ange-
ſetzten Verbandsſpiele zunächſt in Wegfall kommen. Für die
Spielvereinigung 1919-Neumark werden neue Spiele anbe-
raumt werden.

Die deutſchen Kampfſpiele 1922.
Der Aufbau der deutſchen Kampfſpiele 1922.

Nachdem nunmehr das Programm der beiden Wochen vom
18. Juni bis 2. Juli 1922 in der Sitzung des Kampfſpielaus-
chuſſes endgiltig feſtgelegt iſt, werden die Kämpfe in folgen
er Verteilung ausgetragen:

1. Woche. 18. bis 24. Junt.
Sonntag, 18. Junt: Rudern. Tennis.Montag n Juni: Fußball (Vorrunden). Rudern. Tennis.

ugby.
Dienstag, 20. Juni: Fußball (Vorrunden). Rudern. Tennis.
Mittwoch. 21. Juni: Rugby (Endrunde). Hockey (Vor- und

und Zwiſchenrunden). Segeln Tennis.
Donnerstag, 22. Juni: Fußball (Zwiſchenr.). Segeln. Tennis,

reitag, 23. Juni: Fußball (Endrunde). Segeln. Tennis.
onnabend, 24. Juni: Turnen. Hockey (Endrunde).

2. Woche. 25. Juni bis 2. Juli.
Sonntag, 25. Juni: Turnen.

Nachm. 3 Uhr: Feierlicher Einzug der Teilnehmer.
Montag, 26. Juni: Leichtathletik. Schwimmen. Radfahren.

Kraftſport. Fechten. Schießen.
Mittwoch, 28. Juni: Desgleichen.
Sonnabend, 1. Juli: Desgleichen.
Sonntag, 2. Juli: Desgleichen.

Preisverteilung.
Austragung der Deutſchen Staffel ber eine Deutſche

Meile (252300 Meter) für deutſche Städtemannſchaften.
Der feierliche Einzug der Teilnehmer wird eröffnet durch

die Sieger der eren Woche. Jhnen folgen die an den Frei-
übungen der Deutſchen Turnerſchaft Teilnehmenden. Ferner
Abordnungen der deutſchen Städte und zum Schluß ſämtliche
Kämpfer der einzelnen Sportarten. Der Meldeſchluß iſt auf
den 1. Mai 1922 feſtgeſetzt, mit Ausnahme von Schwimmen
und Radfahren (15. Mai). Am 1. Oktober 1921 werden die
Ausſchreibungen der Verbände beim Generalſekretariat des
Reichsausſchuſſes vorliegen. Hierin ſind auch die Meldungen
zu richten. Das Startgeld iſt auf 10 für den Einzelkampf
eſtgeſetzt, während über die Einſätze für Mannſchaften und

mehrmals Startende noch keine endgiltigen Entſcheidungen
getroffen ſind.

n

VDewinn Auszug
18. Preuff.Südd. (244. Preuß.) KlaſſenLoſterie

3. Klaſſe 1. Ziehungkstag 30 Auguſt 1921
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

bteilungen j und II

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
Knu der Vormittagsziehung wurden Gewinne Uber 393 Mark gezogen
2 n 100000 M 280182
4 zu 10000 M 121848 181985
2 zu 6000 M 2176656
6 u 8000 M 184561 207148 276488
16 zu 1000 M 606098 70495 72059 102270 111514 157938 271014 273884

20 en 600 M S80981 104686 1400966 160688 211802 250209 270327 271064
271472 2382167

gn der Nathmittagsziehung wurden Gewinne ber 393 Mark gezogen

2 zu 175000 M 227064
an 60000 M 182425
za 40000 M 46224

zu 3000 u 32777 rzu 1000 M 12901 68147 771 t
29 u 600 M 64668 71622 87654 46207 168080 184762 1065443 202643

206660 2380809 231001 257663 252149 371029

Gewinn Auszug
27 Dec.

18. Preuff.-Südd. (244. Preuß.) KlaſſenLoſterie
3. Klaſſe 2. Ziehungstag 31. Auguſt 1921

E jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
zwar je einer auf die Loſe gleicher R inet e z i ummer en beiden

Nachdruck verboten.

22
5 u 5000 M 12072 100810 167841
10 c 1000 M 16810 120270 190540 222730 288604

600 M 25629 41069 40002 64 2des 106685 201480 212772 23622

Gn der Rachmittagsziehung wurden Gewinne über 393 Mark gezogen
2 xu 5000 M 126808

s 2u 3000 m 170481 272428 275600

z

e u 1000 M 44880 1002 Jo400 99004 43924 280042 250018 277004
30 u 600 M 6478 90266 46697 60466 u e e e

406206 109900 455692 163127 3156160 265769

gegen 4 Uhr morgens wieder frei. Perletzt wurden ſechs

miniſterium gemachten Einigungsvorſchlag ergab eine geringe

h
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